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Vorwort 



Vorwort 


So, hier haltet ihr nun 
die erste Ausgabe 
des. Lockenkopfs' in 
der Hand. Die Idee zu 
diesem Fanzine und der 
Name entstand schon vor 

Jahren in dem beliebten Underground-Dörfchen 
„Kieselwitz". Aber zu damaliger Zeit, hatte ich einfach 
noch nicht den guten Durchblick und die nötigen Kontakte 
in der Szene. Nach vielen Jahren und vielen dazu 
gewonnenen Freunden, haben nun meine Mitstreiter 
und ich dieses Projekt endlich auf die Beine gestellt 
und zum Leben erweckt 

Es soll euch was von der Szene in Ost-Brandenburg 
und Umgebung erzählen. Da über diese Ecke bisher 
kaum oder noch gar nicht berichtet wurde. Obwohl hier 
eigentlich ‘ne Menge abgeht Jedenfalls mehr, als in 
manchen verschlafenen Ecken von Bayern. Jetzt werden 
aber einige Leute kotzen ;-) 

Spaß bei Seite, weiter gehfs. Der .Lockenkopr soll aber 
auch andere tolle Sachen erzählen, die so in ganz 
Deutschland abgehen. Es ist eine Fanzine für Punxs, 
Skins, HC Kids und anderem 


Ausgabe, war es zum Teil gar nicht mal so leicht die 
Leute davon zu überzeugen, dass sie milmachen. Aber 
einige von ihnen waren gleich, hellauf begeistert und 
standen mir mit Rat und Tat zur Seite. 


Deshalb, einen großen Dank an Alex, Ria, Heavy von 
Brigade-1240. Christan und Sunny von Sunny Bastards, 
Pat von Manifestation, Bauch von Roughnecks, Mario 
von East-Rebels, die Warfare 223 Crew, Erik von 
Kronkorkenkiller, Zwimi und natürlich Ronny für seine 
zauberhaften Geschichten von denen ihr garantiert noch 
öfter zu lesen bekommt 


Thomas 


Rechtliches: 


Der *Lockenkopr ist keine Veröffentlichung im Sinne 
des Pressegesetzes, da es sich ausschließlich um ein 
Informationsschreiben handelt, das nur an Freunde, 
Bekannte, Verwandte verteilt wird. 

Der Preis der auf dem Cover steht und auch verlangt 
wird, ist im höchsten Maße berechtig. Da er lediglich 
die Kosten für den Herstellungspreis des Heftes deckt 
(wenn überhaupt). Das Heft finanziere ich komplett 
alleine. Gastartikel sind namentlich gekennzeichnet und 
müssen nicht mit der Meinung der Redaktion überein- 


















macht ihr-beruflich? Wie seid ihr zusammen bisher noch keine Probleme mit KB-ReconJs. Is nur zu 
gekommen?- . 7 -. ; empfehlen das Label _ 

-Gheers erstmal! Also „East Rebels“ sind: Dennis, 24 4. Ich kannte euch bisher nur vom Munich-Fanzine 

J./Maler und unsere Frontröhre mit Gitarre. Danny, 24 Sampler Jght the Popstars"mit dem Song „Gottlos". 

J7Arbeitslos ist der neue Mann am Bass. Hermann, 23 Wo auch unsere Lokalband „Roimungstrupp" oben 

J.A/eranstaltungstechniker und spielt die 2. Gitarre und war. Habt ihr vorher schon mal ein Demo draußen 

singt ab und zu. Mario, 31 J./Tätowierer und für die gehabt? Wenn ja, wo gab es das denn überall zu 

Trommeln verantwortlich. kaufen und in welcher Auflage? 

Mario: Zusammengefunden haben wir uns über die 

verschiedensten Wege. Hermann: Der Samplerbeitrag war das Erste, was von 

Hermann: Hab* die Junx über ein Inserat kennen gelernt uns raus kam. Wir hatten eine Promo-CD selbst produziert 

Dennis: Mario kenne ich schon ewig. Früher haben wir und von da stammt der Song „Gottlos". Ein Demo oder 

schon mal Mucke gemacht so gab es eigentlich nicht. 


2. Ihr nennt euch ja East Rebels. Für was steht denn 5. Habt ihr auch andere Samplerbeiträge? 

der Name ein und was verbirgt sich dahinter? 


Hermann: Nö... 



Dennis: Das sagt doch der Name aus, für was er steht 
und was sich dahinter verbirgt 


Hermann: Der Kontakt zu Pascal ist überis Internet 
entstanden. Der hat damals unser Promo-Material 
angehört und das hat ihm wohl gefallen. 


Mario: Dahinter verbirgt sich eine geheime Organisation 
die dafür kämpft, dass East Rebels die Weltherrschaft 
erlangen und Bier als Grundnahrungsmittel frei erhältlich 
ist haha... Wir waren damals einfach nicht in der Lage 
uns einen ordentlichen Namen zu zulegen, weil wir in 
der Anfangszeit von East Rebels nur am Saufen waren. 
Wir probten damals im tiefsten Osten von Berlin und 
Rebellen sind wir ja nun alle in unserem Herzen - ja 
und so dachten wir, das passt schon. Reicht das? 


Dennis: Aber 'ne andere Sache ist in Planung - Wir 
haben vor am Ende des Jahres 'ne Split mit unseren 
Proberaumkollegen „Toxpack" zu machen. Seid gespannt 
das wird 'ne feine Sache werden. 


3. Ihr habt eure Scheibe bei KB-Records raus gebracht 
Wie ist den der Kontakt zu Pascal entstanden und wie 
läuft die zusammen Arbeit? 











Interview 


6. Ihr habt ja sehr ausgereifte Texte, wer ist den dafür 
verantwortlich und wodurch wird er Inspiriert? 

Hermann: Mario schreibt meistens die Texte. "Freund 
& Helfer" und .teilweise "Gottlos” stammen von mir._ 


Hermann: Ick komme aus'm Wedding, weil's dort schön 
billig ist und es an jeder Ecke Bier und Döner zu kaufen 
gibt 

Dennis: Aus Hellersdorf, die Berliner Bronxxx. Nee, is‘ 
einfach mietgünstig. 


Lebensumstände; also Texte ä la 'das kommt mir ja^ ^ ) 

bekannt vor oder ist mir*aü(^liiion^Lpassierr—— Da öny:J^ : komme aus Tempelhot.,-.. • 

i'f j 1 9 . Wie seid 

7. KÜ^els^rfsb^uns war ja nix 

war jemand vörieücnauf der Musikschule (grins)? - wei ! er - \ X" . 

Habt ihr vieltem sogar vorher'in anderen Barid^ Mario: Bei m fegt das schon sehrfenge Mudc 0 
• m vi—r-. T mufl-so J jJ5/ ! 86 rum^gewesen sein als ich mir ne 

gespielt? ii : H. ,**, SL iG late^r asierL^atie^ddieDDR zerschlagen wollte. In 

Danny: Ich habe InWrEgeradedieSWnheaMurso 

Bassunterricht. Bevor ich,Iriden Rebellen.kam.^Be =•' Utig am bmde^nd,|eto;wo^ dazu gehören 
ich in einer unbekannten Mpitiand "(fV/2 ilpi; -;;und’ausnier-Geschic^t|'bifr^ch dann nie wieder raus 
Hermann: Hab' vor Ewigkeiien.mal eW halbes.Jahr ^ gekornfnep. - ; V : ■ .... 

Unterricht gehabt und vorher berön:Drinialdt!in:meiner v-R| nn “ : W ' , 

Heimat - Ostfriesland - gerockt ^ Jjanny^uch kein fömenta^ 

Dennis: Auf der MusikschuIe-Wär'S^iSriDa^ra^jstet^ass^^^ j \ 

hab‘ ich mir selber befgebfacht>^ $ . 1 ** ; ~ ‘ 1O^W^pm s allgemäoen'die Szene in Berlin? Ist 

Mario: Hab’ auch nie UnternchVgehabtJinfkch' drauf £| [siägipß oder ist das nur ein eingefleischter harter 
los und mal sehen wäsfpasliert Ichjhabe vorher-beL ^_Km? Ew)lthal was darüber und was da so alles 
den "Lümmelz" mit Denrfczusammen gespielt und 'abpeht, es gibtäucbnoctreinen Haufen andere Bands 





inBedin? 

Mario: Die Szene ist schon ziemlich groß und natürlich 
gibt es auch bei uns den harten Kern, die Extremen, 
und die, die einfach nur so rumrennen weils ihnen 
gefällt Modeglatzen ebend. „Verachtung schlägt ihnen 
ins Gesicht' (so wird ein neuer Song von uns heißen), 
ohne Moral die Fotzen. 

Hermann: Die Szene ist ziemlich groß, aber viele kleine 
Gruppen, die sich untereinander kaum kennen. Bands 
gibt es wie Sand am Meer, sie aufzuzählen würde jetzt 
zu lange dauern. 

Dennis: Erwähnenswert sind Toxpack / Soifass / Troopers. 


noch bei "Oire Schuld" mit Tommi von Toxpack". Beide 
Bands gibt es nicht mehr. 


8. Aus welchen 
Stadtteilen von Berlin 
kommt ihr und wie lebt 
es sich da im Kiez? 




















Interview 


77 . Bei eurer Musik ist mir aufgefallen, dass ihr wie 
Onkelz klingt Sind sie Vorbilder für euch oder ist das 
nur reiner Zufall. 

Hermann: Ich find' wir klingen nicht wie Onkelz und die 
sind für mich auch keine Vorbilder. 

Dennis: Purer Zufall. Ehrlich gesagt höre ich den Vergleich 
auch zum ersten Mal. 

Mario: Das ist Zufall, Reiner! 

7 2. Eure Homepage scheint ja immer auf dem 
neusten Stand zu sein, macht ihr die selber oder habt 
ihr dafür jemanden, der sich so dahinter klemmt? 

Hermann: Mario ist der Webmaster. 

Dennis: Ja, Mario ist der für's Internet, und ist auch 
sehr fleißig. 

Mario: Danke, lieber Dennis. 

7 3 . Habt ihr schon viel live gespielt oder geht das 
jetzt erst richtig los, nachdem die Scheibe draußen ist? 

Hermann: Wir haben nur wenige Konzerte vor der Platte 
gespielt Jetzt nach der Veröffentlichung unserer Scheibe 
läuft es besser. 

Mario: Wir würden ja am liebsten jedes Wochenende 
spielen. Also einfach auf unsere Seite gehen und unter 
Kontakt eine Mail an uns und schon kommen wir zu 
euch und rocken. 


7 4 . Gibt es irgendeine Band, mit dem ihr sehr gerne 
mal Live zusammen spielen wollt? Wenn ja, wer ist 
das und wieso gerade die? 

Hermann: Business, und überhaupt die alten England- 
Bands. Mit denen würde ich gerne mal auf einer Bühne 
stehen. 

Dennis: Metallica, grins... 

Mario: Böhse Onkelz, aber die gibt es ja leider nicht 
mehr. Aber nur weil's bei denen immer schön voll is... 

7 5 . Was haltet ihr vom großen Roctebilf/-fisychobify- 
Boom? Der gerade auf seinem Höhepunkt ist 

Mario: Intressiert mich nicht die Bohne, Punkrock is 
das Leben! 

Hermann: Ist nicht meine Mucke. 

Dennis: Wat is... ? Keene Ahnung. 

7 6 . Und nun die letzte Frage, wo seht ihr die Szene 
in 10 Jahren? 

Dennis: Hoffentlich nicht am Ende. 

Hermann: Hoffentlich noch größer. 

Mario: Hoffentlich sind wir dann auch noch dabei. 


Nun könnt ihr noch ein paar Grüße los werden und 
ich bedanke mich für das Interview. 

Danke, Thomas, für's Inti. Viel Erfolg wünschen wir dir 
mit deiner Truppe und vielleicht zocken wir mal zusammen. 
Grüße gehen an alle die uns kennen oder bald kennen 
lernen. 













Berichte 



Party, Pogo und Promille 

Was so alles passiert im Osten 


Konzertbericht vom 26.06.2004 Rough- 
necks, Riot Company und Toxpack in 
Wegeleben 

Da wir die letzten drei Wochen schon immer woanders 
waren, haben wir uns gedacht, das sollte dieses 
Wochenende auch wieder so sein, und so fuhren wir 
gegen 19 Uhr nach Wegeleben um uns die Roughnecks, 
die East Rebels und Toxpack anzusehen und das 
Freibier zu genießen. Gegen halb neun dort angekommen, 
erfuhr ich dann aber, dass anstelle der East Rebels, 
die Jungs von Riot Company spielen sollten. Na ja, 
war zwar schade, da ich die East Rebels noch nicht 
Live gesehen hatte, aber so wusste ich wenigstens, 
dass drei geile Livebands am Start waren. Gegen 11 
ging es los mit den LocalHeroes von Roughnecks. 
Ich muss sagen, sie haben sich stark gesteigert, seit 
ich sie das erste Mal bei uns im MIKROKOSMOS 
gesehen habe und es war trotz des noch recht niedrigen 
Alkoholpegels meinerseits schon ziemlich geil. Einfach 
bloß klasse Gig Männers! 

Als zweites betraten dann Riot Company die Bühne, 
welche auch gleich dermaßen gut loslegten, dass mir 
das Bier aus der Hand geschlagen wurde, weil ich zu 
nah an der pogenden Masse stand. Sie brachten eine 
gute Mischung aus älteren und neueren Sachen und 
natürlich durfte auch ihre Hymne an Hildesheim nicht 
fehlen, welche von der Hälfte des Publikums (mich 
eingeschlossen) mitgegröhlt wurde, obwohl außer der 
Band, glaube ich, keiner aus Niedersachsen anwesend 
war:-) Na ja, gegen ihre Livequalitäten kann man halt 
nichts sagen. 

Als nächstes kamen dann nach einer kurzen Umbauphase 
Schulles Mannen auf die Bretter, die die Welt bzw. 
Wegeleben bedeuten. Auch hier einfach nur dickes 
Kompliment denn auch Toxpack ist immer wieder geil. 
Als sie dann Halbfinale spielten, ging ich dann das erste 


mal am Abend Pogen, trotz der Tatsache dass ich 
eigentlich kein Interesse an Fußball habe und Deutschland 
ja eh nicht mehr dabei war. Die Bierpatriotenlieder waren, 
glaube ich, auch häufiger vertreten als auf ihren sonstigen 
Gigs. Na gut, alles Schöne hat mal ein Ende und so 
verabschiedeten sich auch Toxpack nachdem sie als 
Zugabe, auf Wunsch des Publikums, ein zweites Mal 
Halbfinale gespielt haben. 

Irgendwie kam es auch noch zu einer Auseinandersetzung, 
bei der Katja wohl im Krankenhaus gelandet ist (ich 
hoffe es geht dir wieder gut) und ihr Männchen sich 
daraufhin mit dem Schuldigen in der Wolle hatte (oder 
was es doch ein Streit unter Frauen?). Na ja, wer's 
braucht? Es wurde dann noch das ein oder andere Bier 
getrunken, und die letzten Reste wurden aus dem 
"Keller" geholt und dann wurde der Club ordnungsgemäß 
abgeschlossen und wir standen vor der Tür. Ich hab 
mir dann noch einen Tornister mit einer abscheulichen 
Flüssigkeit retten können in dem wohl selbstgemachter 
Wein oder so was drinne sein sollte. Geschmeckt hafs 
wie vergammelter Saft und wer weiß, was da drinne 
war, kann mir ja ruhig mal ne Mail schicken. Na gut 
wir sind dann zum Bahnhof und nach einer Personali¬ 
enkontrolle der vorbeifahrenden Dorfpolizei, welche wohl 
wegen dem Stress im Club gekommen war, kam dann 
auch schon unser Zug. Leider sollte es noch recht 
anstrengend werden, da wir kein Zugticket hatten und 
so auf der Rückfahrt einmal rausgeflogen sind und 
einmal gar nicht erst einsteigen durften. Na ja, gegen 
8 waren wir dann doch wieder in Magdeburg und das 
Elend hatte endlich ein Ende. 

Alles in allem ein gelungenes Konzert was sich auf 
jeden Fall gelohnt hat Grüße gehen noch an die beiden 
Verliebten die sich in Wegeleben mal den Park genauer 
angeguckt haben und an Breiti aus Wernigerode. 

Cheerz, Micha aus Magdeburg 
(Gastschreiber) 









Berichte 


Polizeiwillkür gegen jugendliche Konzert¬ 
besucher am 24.02.2005 

Hier der Bericht eines Betroffenen, der wie 14 andere 
Besucher des Konzerts von Dritte Wahl in den Verwahr- 
knast gesteckt wurde: 

"Wir befanden uns am 24.2.05 um ca.18.15 Uhr bei 
REWE auf Grund der Tatsache des enormen Durstes 
meiner Begleiter. Wir begaben uns nun in die Geträn¬ 
keabteilung, um dort einen Kasten Bier zu kaufen, da 
wir uns aber nicht sicher über die Kostenverteilung 
waren, unterhielten wir uns in einer angehobenen Tonlage 
über die Verschiedenen Standpunkte. Der Leiter der 
Filiale bat ein paar meiner Begleiter, sich leiser zu 
verhalten, was wir dann auch taten. Ich und meine 9 
Mitstreiter begaben uns nun in Richtung Bahnhof, 
nahmen aber zuvor noch einen Einkaufswagen der 
REWE Filiale und stellten den Kasten hinein. Nach 
ca.lOm sprach uns ein Dauerbesucher des Rewe- 
Parkplatzes uns an, wir sollen den Einkaufswagen stehen 
lassen, was wir auch taten. Wir begaben uns nun zum 
Bahnhof, um Bekannte aus Erkner abzuholen, welche 
dann um 18.30 Uhr am Bahnhof ankamen. Da diese 
aber auf der Fahrt von Erkner nach Fürstenwalde auch 
Durst bekamen, begab ich mich als Geleitschutz der 
angereisten Personen wieder zu REWE. Wir befanden 
uns nun in der Filiale, um Getränke zu besorgen, 
woraufhin ein paar gebeten wurden, vor die Tür zu 
gehen, da sie offene Raschen mit sich führten, die sie 
zuvor am Bahnhof von meinen Mitstreitern bekamen 
als Proviant Nach dieser Bitte wurden zwei von ca. 7 
sich im REWE befindenden Bekannten ausgewählt, 
welche sich dann vor die Tür zu den anderen gesellten 
und unterhielten. Nach dem Einkauf machten wir uns 
auf den Weg zum CLUB IM PARK, weil dort ein Konzert 
der Punkrock-Band Dritte Wahl stattfand, auf das sich 
alle freuten. Der Weg bis zur Parkallee war sehr amüsant 
wir überlegten, warum uns dieser eine Dauerbesucher 
nachlief, wähnend wir auf dem Weg zum Bahnhof waren, 
andere sprachen über erlebte Konzerte oder über die 
Zeit, welche vergangen ist als man sich zuletzt sah und 
was geschah. Wir hörten in der Feme Sirenen der Polizei 
und machten uns aber keine Gedanken, dass diese uns 
gelten könnten. Die Polizei kesselte uns ein, fragten von 


wo wir kommen, wo wir hin wollen, und warum wir dort 
hinwollen, aber nicht in einem angenehmen, sondern 
in einem sehr abwertenden Ton, der uns allen sehr 
missfiel, worauf hin wir leicht angewidert antworteten: 
“Zum Konzert Dritte Wahl, Warum?". Diese Antwort 
und andere derartige Antworten, die weder beleidigend, 
noch bedrohlich klangen, reichten dann aus, uns 
mitzunehmen und uns jeweils zu zweit in die Zellen zu 
stecken und uns dann je nach Belieben raus zu lassen. 
Auf der Fahrt zum Revier fragten sie zum Beispiel, ich 
zitiere: 'Warum spielt diese Punkrock Dings da?". Worauf 
wir antworteten: 'Weil ein Mitglied an Krebs verstorben 
ist und das sein Wusch war!". Die Polizisten waren so 
mitfühlend und ließen Sprüche wie: "Der ist doch an 
der Musik gestorben oder was sagst du dazu?" oder 
„Ist ja nicht so schlimm dass ihr mitmüsst, ist sowieso 
Krebs erregend diese Musik.“ Nach der Ankunft am 
Revier wurden uns sehr unangenehme Fragen zu 
unserem Aussehen gemacht zum Beispiel wurde meine 
Person gefragt: „wo mein Dudelsacksei?", aufgrund 
meiner Hose im schottischen Karomuster. Ober meinen 
Zellengenossen wurde sich hinter seinem Rücken lustig 
gemacht mit Sprüchen wie: „der wird sicherlich als 
Besen zuhaus genutzt!" Danach sollten wir uns in die 
Zellen begeben, woraufhin uns zuerst die Matratze 
entnommen wurde, die wir dann aber nach der sehr 
genauen Leibesvisitation wieder bekamen. Dann wurden 
einem die ganzen Sachen entnommen, mit denen man 
sich hätte etwas antun können, sogar die Schnürsenkel 
aus denn Stiefeln. Es wurde alles genau aufgeschrieben. 
Zu der mitgeführten „Volxsturm, Oi! Is Fun"-CD wurde 
gefragt, was ich als Punk damit will, da der Name doch 
drauf schließen lässt, dass es rechtsextremistische Musik 
sei. Zu sämtlichen ACA.B. oder F.T.P. Aufnähem wurde 
mit einem sehr bissigen Gesichtsausdruck gebeten, 
diese zu entfernen genau wie alle Metallteile wie Piercings, 
Ohrringe usw. Nach der ganzen Zeit, die wir im Revier 
verbrachten (19.00 bis ca. 23.00 Uhr) bekamen wir 
nun die Sachen wieder und wurden genauestens 
beobachtet, wie wir uns ankleideten. Bevor ich ging, 
fragte ich, warum wir nun alle mitgenommen wurden, 
worauf ich die Antwort bekam: „Hätten wir bloß ein paar 
mitgenommen, wäre eine Gefahr für die Polizisten da 
gewesen, die aber meiner Meinung nicht bestanden hat 
oder hätte. Alles in allem eine völlig übertriebene 










Berichte 


Aktion die man hätte sich sparen können. Einen Tag 
später wurde ein meiner Meinung nach ein völlig 
überspitzter „Tathergang" veröffentlicht in der MOZ 
(Märkische Oderzeitung). Geschrieben von Michael S." 
Und hier der Artikel in der Märkischen Oderzeitung: 

Pöbelnde Jugendliche 

Fürstenwalde (lö/MOZ) Krakeelende und pöbelnde Ju¬ 
gendliche hat die Polizei am Donnerstag beschäftigt 
Gegen 18.45 Uhr waren die Beamten gerufen wor¬ 
den, weil vor einem Supermarkt in der Eisenbahnstra¬ 
ße ein 37-jähriger Mann von einer Gruppe Jugendli¬ 
cher angepöbelt wurde. Er hatte mit zwei weiteren 
Bürgern die Jugendlichen aufgefordert einen Einkaufs¬ 
wagen zurückzustellen. Einer der Jugendlichen hatte 
darin Platz genommen und ließ sich von den anderen 
herumschieben. Zuvor schon gab es mit den zehn Ju¬ 
gendlichen Ärger im Supermarkt. Laut grölend und 
teilweise angetrunken wurden sie des Ladens verwie¬ 
sen. Die Polizei traf die Gruppe in der Parkallee. Ihr 
Verhalten gegenüber den Beamten ließ eine Klärung 
vor Ort nicht zu. So wurden alle zur Polizeiwache ver¬ 
bracht und nach Klärung des Sachverhaltes - je nach 
Trunkenheitsgrad - nach und nach wieder entlassen. 

Nun muss man dazu noch ergänzen, dass es sich bei 
dem H 37-jährigen Bürger" um ein Mitglied der "RE- 
WE-Clique" handelt, eine Gruppe von Alkoholikern, die 
sich täglich auf dem Parkplatz vor REWE aufhalten. 
Mitglieder dieser Gruppe sind in der Vergangenheit 
mehrmals durch rechte Pöbeleien und Bedrohungen, 
besonders gegen Punks und Ausländer aufgefallen. In 
diesen Fällen gab es keine Bürger mit so viel Zivilcou¬ 
rage und schon gar keine Polizei, die die ganze RE- 
WE-Clique in Gewahrsam genommen hätte. Dieser 
Polizeieinsatz hat ganz eindeutig den Charakter von 
Hatz auf eine ungeliebte Subkultur. Auf nichts anderes 
lassen die Äußerungen der Polizei den Kids gegenüber 
schließen. Im Übrigen haben die Beamten eindeutig 
Pflichten verletzt So sind bei Ingewahrsamnahme von 
Minderjährigen deren Eltern zu informieren. Mehrere 
Minderjährige wurden vier Stunden festgehalten, ohne 
dass überhaupt ihre Identität festgestellt wurde. 

Micha aus Fürstenwalde 
(Gastschreiber) 


Konzertbericht vom 16.04.2005 mit 
Punishable Act + Agitate + Isolated in 
Fürstenwalde, Club im Park 

Man kann diesen Samstag im Nachhinein als rundum 
zufriedenstellend bezeichnen. Den sonnigen Nachmittag 
im Stadion sympathischen Fußball gucken, den frühen 
Abend auf Geburtstagsparty mit Grillfleisch, Bier und 
Schnaps und die Nacht beim Hardcore-Konz - was will 
mann mehr vom Wochenende? Zum Geschehen: 
ausgemacht war, man wollte zu fünft mal wieder zum 
SV Babelsberg, um im KARL! Fußballkultur zu erleben. 
Persönlich komm ich arbeitsbedingt ja viel zu selten 
dazu und nutze jeden freien Samstag, wenn wir mal 
keinen eigenen Event zu organisieren haben. Wie das 
eigentlich immer ist blieb von den fünf Leuten, die am 
Mittwoch noch begeistert "hurra" riefen, nur zwei. Der 
treue Uwe und meine Person. Das ist dem Uwe hoch 
anzurechnen, zumal er mit einem erheblichen Kater zu 
kämpfen hatte, den er sich wohl in der Endkonsequenz 
während des vorabendlichen Zechgelages in der ihm 
am folgenden Morgen fremden Wohnung eingefangen 
hatte. Doch genug davon. Nach ausgiebigem Katerfrühstück 
rauschte man nach Potsdam, um noch rechtzeitig gegen 
14 Uhr im Karli anzukommen. Mit Bleifuß und Ortskenntnis 
kein Problem. Doch was nun: Das Karli sah merkwürdig 
leer aus. Lag es an dem vermutet unwürdigen Gegner 
(FC Schönberg 95) oder hatte ich da was durcheinander 
gebracht? Was soll's - wir kauften uns erstmal 'ne Karte 
und erfuhren, dass wir 'ne Stunde zu früh da waren. 
Egal, als die ersten in der Nordkurve ließen wir uns 
erstmal die Sonne auf den Bauch scheinen. Langsam 
füllten sich nach und nach die Reihen und man sah 
und grüßte die einen oder andern Bekannten. Im 
Gästeblock erschienen fünf Gestalten in Grün (nein, 
nicht die Polizei) mit einer Schönberg-Fahne und hielten 
die ganze Zeit über wacker die Stellung. Dazu ist es 
hilfreich zu wissen: Schönberg ist 'ne Kleinstadt in 
McPomm, wo es letztes Jahr ‘nen überzogenen Polizei¬ 
einsatz gegen die Babelsberger gab. Ist mir ja persönlich 
super sympathisch, wenn Leute aus dem letzten Kuhkaff 
sich alleine gegenüber 'ner Masse anderer Fans hinstellen 
und für ihren Verein einstehen. Obwohl die jeder auslacht 
Nun zum Spiel. Dachte eigentlich für 03 im eigenen 









Berichte 


Stadion wird es ein Spaziergang. Aber weit gefehlt. Zwar 
waren die Babelsberger insgesamt überlegen und an 
Torchancen mangelte es auch nicht Bloß, dass die nicht 
realisiert wurden. Aber Schönberg zeigte eindeutig 
stärkeren Kampfgeist was ich beeindruckend fand. Nie 
wirklich gefährlich, aber defensiv sehr stark. Nach der 
ersten Halbzeit stand es unentschieden und langsam 
regte sich Unmut im Block. Letzten Endes fiel kurz vorm 
Abpfiff das 1:0 für Babelsberg. Dabei blieb es. Und 
auch bei einem faden Beigeschmack und dem Gefühl, 
dass ein Unentschieden heute gerechtfertigt gewesen 
wäre. Trotzdem war es schön, mal wieder Stadionluft 
geschnuppert zu haben, muss ja wieder ein paar Wochen 
reichen. Nach der Rückfahrt in Fürstenwalde angekommen, 
begab man sich sogleich zur Grillparty von Christoph, 
der hier seinen 22. Geburtstag zelebrierte. Leckeres 
Grillfleisch stillte meinen unersättlichen Appetit und ich 
muss ein fettes Lob an Sandra loswerden für das 
Einlegen des Fleisches. Gut vorgeglüht begab man sich 
schließlich zum nahegelegenen Club im Park, um den 
sanften Tönen von Agitate zu lauschen. Als erstes 
spielten Isolated aus Quedlinburg, die einen soliden HC 
mit einer, wie ich fand, erfrischenden Note spielten. 
Scheinen auch ganz nett zu sein die Leute. Danach 
kamen Agitate als lokaler Act - was soll ich dazu noch 
schreiben? Haben sich inzwischen einfach schon ’nen 
guten Namen erarbeitet, ist halt musikalisch und textlich 
respektabel, aber war auch nichts neues. Naja, sie wollen 
ja demnächst was neues produzieren, da bin ich natürfch 
neugierig, wird auch langsam Zeit. Erwähnenswert ist 
auf jeden Fall die Showeinlage von Uwe mit einem 
pinken Topp mit Jägermeister-Aufschrift, welches seinen 
üppigen Oberkörper schmückte. Danach kamen Punis- 
hable Act, die ich aber nur am Rande mitbekam. Waren 
so vom Hören recht gut Mir waren aber zwei Bands 
in dem Stil ehrlich gesagt schon genug. Was mich auf 
HC-Konzerten immer irritiert, ist die Verbissenheit und 
aufgesetzte Coolness des eingefleischten HC-Publikums. 
Mir fehlt da einfach 'ne Portion Humor und Selbstironie. 
Aber es gibt löbliche Ausnahmen (siehe Crushing 
Caspars). 


Benefizkonzert vom 30.04.2005 im 
"Comet” in Guben 

Am 30.04. traf man sich in Guben zum Benefizkonzi. 
Das Ganze wurde in die Welt gerufen, um 2 Leuten zur 
Deckung der Anwaltskosten unter die Arme zu greifen. 
Gut gelaunt am Ort des Geschehens, dem Jugendverein 
"Comet", stellten wir fest, dass wir die letzten waren. 
Die anderen beiden Truppen, Alarmzustand aus 
Finsterwalde und Stalinstadt Ensemble aus Hüttentown, 
waren ebenfalls guter Hoffnung. Ab 20.00 Uhr wurde 
Einlaß gewährt und die üblichen Begrüßungsorgien 
begannen. Durch lecker Bier stieg der Stimmungspegel 
und endlich gegen 22.30 Uhr betraten dann Hokwin 
und seine Mannen die Bretter. Jedenfalls machten die 
Jungs von Alarmzustand ihre Sache ganz gut Wussten 
auch gelegentlich, einzelne Personen aus der Reserve 
zu locken. Meist bei gecoverten Sachen. Man merkte 
den Jungs den Spaß an, den sie hatten und sie ließen 
sich auch nicht lumpen, ein paar Zugaben zu spielen. 
Ihr "1,2,3 Punkrocksound" kam ganz gut rüber. Nach 
kurzer Umbaupause ging es mit Hardcore-Punk von 
Stalinstadt-Ensemble weiter. Musikalisch die beste und 
proffessionellste Band des Abends. Hab aber nich 
allzuviel mitbekommen. Zum Abschluss kamen dann 
endlich die Lokalhelden von Gubner Olle. Standen wie 
imma ohne Plan auf der Bühne. Die 4 Jungs machten 
das Beste draus. Spielten Ihre Stücke, machten 'ne 
anständige Show. Ihr erstes Coverstück f’Fascho") wurde 
live zum erstenmal zum Besten gegeben. Die Leute 
waren an diesem Abend schwer zu begeistern, trotzdem 
spielten Gubner Olle fast 1 1/2 h und gaben ihren 
"1,2,3 Holper-Punkrock" zum Besten. Es waren um die 
70 Leute anwesend. Diese mitzureissen gelang an 
diesem Abend leider keiner Combo. Es sah aus wie auf 
einer Party, wo sichjeder am Tresen festhielt. Aber was 
soll's. Wir danken für Euer Erscheinen und die Unter¬ 
stützung eurerseits. Danke für die Party. 

Zwimi 

(Gastschreiber) 


Micha aus Fürstenwalde 
(Gastschreiber) 







Interview 



7 . Wer ist alles Roughnecks? 


was uns damals sehr gelegen kam, weil uns Miggels 
Oma rausgeschmissen hat, damit die Gartenmöbel rein 
können. 


Also da wären der Mucky am Bass (Elektroniker 20 J.) 
Bauch - Gesang (Metzger 22 J.) 

Muldi - Gitarre (Bauer 22 J.) 

Ener - Gesang (Metallbauer 20 J.) 

Miggel - Drums (Versorgungstechniker 19 J.) 

2 . Wie seid ihr darauf gekommen, Musik zu machen? 
Gerade in der heutigen Zeit, wo es ja Massen an neuen 
und jungen aufstrebenden Oi!-Bands gibt Habt ihr 
da einen besonderen Gmnd für, oder ist das alles eher 
aus Spaß entstanden, wie bei so vielen andern Bands? 



Das stimmt wohl, dass es einen Haufen neuen Nachwuchs 
gibt, der auch mal eine Chance bekommen muss, sich 
zu beweisen! Es ist einfach aus Spaß entstanden, weil 
jeder von uns den Drang hatte, geile Mucke zu machen, 
und so trafen sich Mucky, Miggel & Muldi bei Miggels 
Oma in der Waschküche und haben erst ohne uns 
beiden Sänger geprobt! Irgendwann hat man sich darüber 
unterhalten und wurde gefragt ob man mitmachen wolle 
und so ist unsere Band enstanden .. 

3 . Wie lange existiert eure Band nun schon in dieser 
Besetzung? Wie oft probt ihr denn so? Seid ihr immer 
noch in der Waschküche oder habt ihr schon eine 
neue Location zum Proben? 

Es gibt uns jetzt schon 2 Jahre und 7 Monate und wir 
sind immernoch die selben Loite und wollen es auch 
bleiben, weil wir auch keine Alternative hätten wenn 
einer von uns aufhören würde! Wir Proben zweimal die 
Woche in unserem NEUEN Proberaum bei uns im Club 


4 . Wer schreibt denn bei euch die Texte und wer 
macht die Melodien? Wie entsteht so ein Lied bei 
euch? Erzähl mal ein bisschen. 

Die Texte schreibt jeder mal einen - der andere mehr 
der andere weniger, aber im Großen und Ganzen schreibt 
jeder mal einen! Die Melodien macht unser Gitarrist 
oder Bassist die das auch immer ganz gut hinbekommen. 
Wenn einer mal ‘ne neue Melodie hat wird gleich ein 
Versuch gestartet, ein neues Lied daraus zu machen 
und jeder versucht, sich ein wenig mit einzubringen, 
was in letzter Zeit auch ganz gut funktioniert Man merkt 
auch, dass man sich nach einer gewissen Zeit auch 
weiterentwickelt was man auch bei unseren neuen 
Liedern merken wird! 

5. Bei dem Song „Goldkrone" von euer Demo-CD 
ist mir aufgefallen, dass die Zwischenpart-Melodie 
samt Takt, „can't touch this" von MC Hammer ist Ist 
das reiner Zufall oder ist das so gewollt? 










Interview 


Das wollte ich eigentlich schon bei der letzten Frage 
sagen, dass wir da wir 'ne Melodie geklaut haben, fand 
es aber nicht wichtig und hab es deswegen nicht 
erwähnt Unser Gitarrist hört Schlager und kommt dann 
in den Proberaum und sagt: „hey, ich hab 'ne neue 
Melodie". Und beim genauen Hinhören ist es von 
irgendeinem Schlager, aber bis jetzt haben wir es immer 
mitbekommen. Ist denke ich mal, auch nicht so schlimm. 
Es kommt als Gag ganz cool rüber, bei dem Song. 

6. Auf der CD ist mir auch aufgefallen, dass ihr eine 
kleine Radio-Nachnchten-Verarsche drauf habt Wer 
kam denn von euch auf die Idee und was habt ihr für 

ein Problem mit der .. 

anderen Stadt, die 
- glaub ich - auch 
bei Euch um die 
Ecke liegt Gibt es 
da nur Techno- 
Schwuchteln, oder 
was? Das Teil 
kommt, jedenfalls 
auch total cool 
rüber. „Und nun 
das Wetter J' 

Ich habe keine Ah¬ 
nung, wer darauf 
gekommen ist, war, 
glaube ich so ein 
spontanes Ding von uns! Naja, der Großteil sind 
Technotucken und ein paar dumme Presser, die mal 
beim Schützenfest 4 Kumpels von uns verprügelt haben! 
Da man sowas ja auf keinen Fall hinnehmen kann, 
haben wir uns gedacht wenn da das nächste mal Disco 
ist nehmen wir die Typen samt Disco auseinander, was 
dann nach 3 Wochen auch geschah. Es war sehr lustig 
weil wir auch 'ne Kamera mit hatten und die ganze 
Scheiße gefilmt haben! So ist es halt zu diesem Intra 
gekommen. 

7. Mit wieviel Mann seid ihr denn da eingeritten und 
wie lange ging denn der Fight? Wieviele von denen 
habt ihr denn richtig fett umgeklascht? Ist schon cool, 


wenn man hört dass noch ein paar Leute Zusammen¬ 
halt haben. Ich kann mir richtig vorstellen, wie die 
Ranch gebrannt hat und die dummen Elektro-Neger- 
Weiber (Weiber, die ständig unterm Asi-Toaster liegen 
- Anm. d. Red.) doof aus der Wäsche geguckt haben. 
Muss echt ein schöner Anblick gewessen sein. 

Es war ganz geil, als wir das Video geguckt haben und 
das beste ist ja, dass keiner von uns verletzt wurde! 
Wir waren 35 Mann, was sehr krass rüber kam, als wir 
durch die Straßen gegangen sind. Als wir dann bei der 
Disco angekommen sind, war leider noch keiner da und 
wir wurden doch gleich darauf hingewiesen, keinen 
Stress zum machen, 
also beschlossen wir 
den anliegenden 
Jugendclub zu be¬ 
lagern um ein paar 
Bier zu trinken! Ei¬ 
nige von uns sind 
dann nach und nach 
rüber zur Disco, als 
dann alle von uns in 
der Disco waren und 
der Saal auch gut 
von Technotucken 
gefüllt war, hieß es 
"Ring frei!" Es dau¬ 
erte nicht sehr lang 
- waren nicht mal 5 
Minuten, und die Weiber haben nur rumgekreischt weißt 
doch bestimmt selber, wie das so bei Weibern ist 

8. Ich kann es mir gut vorstellen. Das Video musst'e 
mal am Wochenende mitbringen. So, nun kommen 
wir mal zu einem anderen Thema. Weißt du eigentlich, 
dass es eine Hardcore Band aus Dreden gibt die 
auch "Roughnecks"heissen. 

Das Video haben wir ein Tag später verbrannt, wegen 
den Bullen! Ich habe es nicht gewußt das 'ne Hardcore- 
Band auch so heißt, aber es gibt viele Bands die so 
heißen, die aus Amerika kommen und noch eine aus 
Deutschland wenn ich mich nicht täusche. 
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Ist aber nicht weiter schlimm, denke ich mal! 



9. Aha- so, dann kommen wir mal zu einem ganz 
anderen Thema. Soweit wie ich weiß, organisierst du 
auch Konzerte in Wegeleben. Ihr habt ja auch eine 
beachtliche Szene da. Wie lange veranstaltest du 
schon Konzerte in Wegeleben und was waren bis jetzt 
so die Highlights? 

Ja, das stimmt mit den Konzerten, mein erstes Konzi 
war, glaube ich, Anfang 2000 mit Broilers, 4 Promille 
& Holly B, was aber in die Hose ging weil die 2 
Hauptbands 1 Tag vorher abgesagt haben und nur die 
Vorband gespielt hat! Es gab viele Konzert-Highlights 
die man alle garnicht aufzählen kann .. das letzte war 
Schusterjungs, Roimungstmpp & Domstadtbois - he 
he, is aber kein Geschleime. 

10. Glaube ich dir;-) Wie viele Leute kommen denn 
so im Durchschnitt bei euch zu Konzerten? Wieviel 
ist denn so immer Eintritt? 

Ich sage mal, es kommen so ca. 200 Loite, mal mehr, 
mal weniger! Es gab auch mal 'ne Zeit wo immer nur 
unsere Loite da waren, weil es immer Stress gab und 
keiner mehr Bock drauf hatte. Jetzt ist es wieder richtig 
geil - es kommen ein Haufen Loite zum Feiern und 
Bier trinken! Wir wollen auch noch ein paar Partys 


machen wo keine Bands spielen, sondern nur die ganzen 
Loite, die man kennt einläd, um ein wenig mit ihnen 
zu trinken und lecker Spanferkel zu Essen, damit der 
Zusammenhalt größer wird! Ach so, Eintritt ist immer 
5 Oiro, egal was für eine Band spielt und das Bier 
kostet 1 Oiro je 0,51! Prost 

11. Na gut dann bedanke ich mich für das sehr 
informative Interview und wir kommen zur letzten 
Frage: Was ist alles so geplant bei euch in der nächsten 
Zeit an Konzerten u. s. w.? Grüße könnt ihr auch noch 
loslassen. 

Also, die nächsten Gigs sind am 09.07. in Hildesheim 
24.09. in Bad Frankenhausen 
01.10. in Ulm dann noch in Guben und in Wegeleben! 
Grüße gehen an Bootboys Hildesheim, an alle korrekten 
Loite aus Magdeburg, an den Mob aus Wernigerode 
von Bootboys Ostharz, unseren Frauen, natürlich auch 
die Wegeiebener, Schusterjungs, Roimungstrupp, Stomper 
98, Domstadtbois, Berliner Weisse, KrawallBrüder, 
Kiegsberichter & Abriss! 

Bleibt stolz & stark! Roughnecks 
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Nachruf an den Godfather of Ska und 
eine Legende der Skinhead-Bewegung 

Leider ist nun der „Godfather of Ska" Laurel Aitken. 
nach langem Krankenhausaufenthalt gestorben. Als uns 
die Nachricht erreichte, waren wir alle zutiefst erschüttert 
Aber ich glaube, es ist besser so gewesen, als Jahre 
lang im Krankenhaus vor sich hin zu vegetieren. Mit 
seinem Tod ist leider auch ein Teil der Skinhead- 
Geschichte gestorben. Keiner hat so wie Laurel von 
Anfang an, bis zum heutigen Tag, die Skinhead-Bewegung 
miterlebt und sie auch mitgeschrieben. Ich kann mich 
noch gut an das Radio-Interview 2001 auf „Info Radio“ 
errinnen, wo man ihn auf Skinheads und Rechtsradika¬ 
lismus ansprach und er gleich eine Story vom Anfang 
der 60er erzählte, wo die Medien falsche Berichte über 
einen Überfall auf einen Schwarzen lieferten und dass 
es angeblich Skinheads waren, was Laurel persönlich 
als unwahr bescheinigen konnte. Ja Leute, schon Anfang 
der 60er waren Skinheads in den Medien verschrieen. 
Das steht in keinem Buch. Oder ich kann mich noch 
sehr gut erinnern, als ich ihn im Februar 2000 in Halle 
(Saale), das erste mal Live gesehen habe. War das ein 
Hammer-Konzert Bei dem Lied „Skinhead" stürmten 
wir die Bühne und sangen und tanzten mit Laurel und 
der Band. Nach über einer Stunde Programm und der 
x-ten Zugabe von „Skinhead" war dieses Konzert erst 
zu Ende. Aber als ich ihn 2003 das letzte mal ln Cottbus 


sah, wusste ich, dass es zu Ende geht mit ihm. Er sah 
müde und erschöpft aus und beendete das Konzerte 
nach einer halben Stunde. 

Seine Musik aber macht ihn unsterblich. Er wird 
weiterleben in den Herzen aller Skinheads, die dem 
klassischen souligen Ska-Sound, der so prägend war 
für den Skinhead-Kult, die Freude abgewinnen können, 
die schon die erste Generation von Skinheads zu 
durchtanzten Nächten und Liebe zu schwarzer Musik 
veranlasste. 

Hier haben wir für euch, noch mal eine kleine Biografie 
von Laurel zusammengestellt Ich hoffe mal, dass ihr 
ein paar nette Sachen daraus erfahrt, die ihr noch 
nicht wusstet: 

Geboren wurde er 1927 auf Kuba, seine Eltern wanderten 
jedoch 1938 nach Jamaika aus. 

In West Kingston begann er als Teenager zu singen, 
der musikalische Einfluss reichte vom Rhythm 'ri Blues 
über Soul, Calypso, Mento und seiner (wie man sagt) 
Lieblinsmusik Boogie. 

Sein erster Club, in dem er sein Können unter Beweis 
stellen sollte hieß BÜCKET CLUB, aber auch bei diversen 
Soundsystems sollte er sich seine ersten Sporen 
verdienen. In den 50er Jahren nahm Laurel an einem 
„Singing Contest" teil, der gleichzeitig sein Karriere¬ 
sprungbrett sein sollte. Er setzte sich 1957 mit dem 
R & B Song „Pennies from Heaven“ gegen neun 
Konkurrenten durch. Er wurde somit über Nacht auf der 
ganzen Insel berühmt 

Trotz dieses Erfolges, ließ er sich nicht abbringen, 
weiterhin für das „Jamaican Tourist Board“ am Hafen 
zu Arbeiten. Er begrüßte eintreffende Touristen mit 
Schlager-Gesängen. 

Mit “Little Sheila / Boogie In My Bones“ erobert er im 
selben Jahr die jamaikanischen Charts. Diese Single ist 
auch zugleich die erste Produktion des neu gegründeten 
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Labels „Island Records", dessen Chef ein gewisser Chris 
Blackwell war. "Little Sheila" blieb elf Wochen in den 
jamaikanischen Charts. 

Drei Jahre später, also 1960, zog er nach England um, 
die jamaikanische Gemeinde in Brixton-London wird 
seine neue Heimat Ein Grund dafür, ist wahrscheinlich 
die entstehende Skinhead-Bewegung, die einen riesigen 
Absatzmarkt für Ska und Reggae bot 
Das Label „Melodisc" gründete das Sublabel „Bluebeat", 
für das Laurel Aitken dann auch einige Aufnahmen 
machte. Aufgrund des großen Einflusses des Labels 
wurde der Ska in seiner Anfangszeit in England vor 
allem „Bluebeat" (aber auch „Jamaican Blues") genannt 
Hits dieser Zeit sind waren unter vielen anderen „Fire 
In My Wire", „Jesse James", „Pussy Price". Er erscheint 
dann auch in dem Mod-Film "Absolute Beginners" mit 
David Bowie. Der Hit aber, der ihn für die Skinheads 
aber unsterblich machte, war der gleichnamige Ska- 
Song "Skinhead". 



Nach einer längeren Ruhepause, wurde in den 80em, 
dem Ska durch die Two-Tone-Welle neues Leben 
eingehaucht In dieser Zeit arbeitete er mit vielen Bands 
zusammen, wobei die wichtigste wohl Potato 5 sein 
dürfte, mit denen er das Album „Laurel Aitken meets 
Potato 5" aufnahm. Hit dieser Zeit ist das 1980 
aufgenommene „Rudi Got Married“ Laureis Antwort auf 
die ganzen Rudeboy-Klassiker, die von den Two Tone- 
Bands gecovert wurden. 


Im Jahr 1995 nahm er seit längerer Zeit mal wieder, 
ein Studioalbum auf. Auf „The Story So Far" gibt es 
alte Klassiker in einem nur geringfügig veränderten, 



neuen musikalischen Gewand. 

Vier Jahre später folgte das Album „En Esparior, welches 
er komplett in seiner Muttersprache Spanisch aufnahm. 
Sein letztes Studioalbum, „Jamboree" nahm er 2001 
mit der Tübinger Court Jesters Crew auf. 

Am 17. Juli 2005, an einem Sonntag morgen, im Alter 
von 78 Jahren verstarb „The Godfather of Ska" nach 
einem Herzinfarkt im „Glenfield Hospital" in Leicester, 
England r - 

Good Bye, Laurel - weil keep you in our hearts! 
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Bilderrätsel: 



Auf welchem Bild hat sich "unser” Luni 
versteckt? 

Uiuiui, das wird jetzt kniffelig! Seitdem Lunikoff die Alt-Hippie- 
Matte gegen eine windschnittige und knasttaugliche Nassrasur 
getauscht hat, ist er auch schon nicht mehr zu erkennen! 

Aber nicht doch, Kameraden! Nicht alle 4 Bilder zeigen den 
Luni - nur auf einem ist der echte abgebildet die drei anderen 
zeigen Doppelgänger! 


Und so einfach geht es: 

1. Bild A, B, C oder D auswählen 

2. Ene frankierte Postkarte mit der richtigen Antwort an folgende 
Adresse schicken: 

Weitpauer Verlag 
BraungaSSe 28 
14188 Wolfsburg 

Zu gewinnen gibt es eine tolle Odin-Actionfigur, ein T-Hemd 
und einen NPD-Landtagssitz in Sachsen! 


Zu schwer? Keine Angst, Eure Mühe wird belohnt! 


Viel Spaß beim Rätseln, Kameraden! 
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Sie wurde geboren als eine Pastorentochter in einem besonders öden Teil Mecklenburg-Vorpommerns. Die Unterdrückung ihrer 

Familie durch die menschenverachtende Ma¬ 
schinerie der DDR war nichts im Vergleich zu 
den Hänseleien, die sie in Kindergarten und 
Schule erfuhr. Die Welt war noch nicht reif für 
ihre Art von Schönheit, die sich weniger in ihrem 
Gesicht, als vielmehr in ihrem großen christlichen 
Herz manifestierte. Ihre Eltern mussten ihr Koteletts 
an die Beine binden, damit wenigstens die Hunde 
mit ihr spielten. Und eben jene waren es auch, 
die ihr zuhörten, die verstanden, dass Angie - 
nur Angie - in der Lage sein würde, die Welt 
zu retten, sie zu verändern in einen Ort, wo keiner 
grollt, wenn mal ein nutzloses, unbedeutendes 
Land wie der Irak angegriffen wird, wo Asexualität 
und Prüderie als größte Errungenschaften der 
Menschheit gefeiert werden, wo Familie und 
Kirche mehr zählen als das persönliche Glück - 
in eine Welt, in der auch Frauen wie Männer 
aussehen dürfen. 

Doch wird sie sich letztendlich gegen ihren fiesen 
Gegenspieler, den Grinse-Gerd durchsetzen 
können? Werden ihr ihre nicht minder schurkischen 
Verbündeten in den Rücken fallen? Wird nicht 
Dildo Westerwelle mit seinen liberalen Träu¬ 
mereien und seiner sexuellen Abartigkeit ihr 
Weltbild gefährden? Oder wird der versteckt 
geniale Stoiber Ed die Maske des autistischen 
Legasthenikers fallen lassen und die Macht an 
sich reißen? Fragen über Fragen. Wie es wei¬ 
tergeht erfahren Sie 

demnächst in ihrem Land! 


Akzente setzen 

Amerika ist groß, Amerika 
ist cool - Amerika ist Trend¬ 
setter. Der lange totgegtaub- 
te VoKuHiLa kommt als Re¬ 
import zurück. Aber - wie 
der Herr auf dem Foto - 
immer schön dezent! ► 


Geheimnis gelüftet 

Das Erfolgsrezept der NPD 
konnte endlich entschlüsselt 
werden: 

◄ NPD-Chef Udo Voigt bei 
der politischen Ideen-Suche 
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Die Begegnung der dritten Art 
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... als ein Gesandter von 
Mutter Gaya! £ag, weicher 
Planet ist das hier ? 


Das ist der "Alle- 

Müslifresser-und- 

EsoteriK-Hippies- 

sonten-Weltverbot- 

haben-pianer! 




Boah, echt? Mann, da habe ich 
mich ja "RICHTIG verflogen! 

Hey, du, Kannst du mir vielleicht 
den Weg zur Erde erKlären? 



Kann ich schon, aber ich 
habe noch Bewährung! 
































Als die Handschellen klickten, war es 
noch lange nicht zu spät 

Dies ist eine Story, aus dem Leben des unverwüstlichen 
Helden, Ronny. Ronny hat in seinem Leben sehr viel 
Pech und zieht die Scheiße magisch an. Ihm passieren 
ständig kuriose Sachen, so dass es in seinem Leben 
nie (nicht mal ein kleiner Hauch) langweilig wird. Doch 
trotzdem geht Ronny voller Lebensfreude tapfer weiter 
durchs Leben. 

Ich werde euch jetzt in jeder Ausgabe eine Story, des 
legendären Ronny erzählen, der uns schon mit vielen 
seiner Geschichten, lustige Stunden beschert hat Ich 
fang dann einfach mal an zu erzählen: 

Ronny war nach einem arbeitsreichen Tag noch auf 
einer Party in Glubschhausen und alles an diesem Tag 
verlief einwandfrei. Kein Stress, lustige Leute und ein 
sehr sehr schöner und gemütlicher Umtrunk. Als die 
Party sich dann dem Ende zuneigte, entschloss sich 
Ronny ein Fahrrad zu nehmen, welches schon seit 
geraumer Zeit vor einem KONSUM in Glubschhausen 
rumstand und vor sich hin vegetierte. Ronny fuhr dann 
also mit diesem nicht so ganz legalen Fahrrad von 
Glubschhausen in sein benachbartes Örtchen, namens 
Tölpeldorf. Der angeheiterte Ronny, fuhr gemütlich über 
die Landstraße (natürlich ohne Licht, wie sollte es auch 
anders sein) und trällerte fröhlich ein Lied vor sich hin. 
Doch plötzlich sah er etwas vor seiner Nase, was ihm 
gar nicht gefiel. Eine weiss-rote Keile und einen grünen 
Streifenwagen. Ein Polizist und eine Polizistin standen 
nun vor Ronny und fragten ihn, mit lockerer Stimme 
nach seinem Ausweis. Ronny sagte natürlich ganz lässig 
in seinem beschwipsten Zustand: „Zeigen sie mir doch 
mal ihren Ausweis!" Nun wurden die beiden Polizisten 
ein wenig unfreundlich und fragten noch mal nach 
seinem Ausweis. Ronny hatte natürlich keinen Ausweis 


mit und ihm viel ein, dass sein Fahrrad geklaut ist und 
dann hatte er noch dazu gut Alkohol im Blut „Das wird 
bestimmt teuer", dachte er. Die beiden Polizisten fragten 
nun sehr stinkig, Ronny nach seinem Namen. Doch 
Ronny verriet seinen Namen nicht Daraufhin kontrollierten 
die beiden Polizisten, Ronnys Hosen- und Jacken- 
Taschen und merkten natürlich, dass Ronny gar keinen 
Ausweis dabei hat Also sagte der Polizist zu Ronny: 
„Dann müssen wir sie jetzt mit auf die Wache nehmen, 
da sie keinen Ausweis dabei haben und dazu noch 
völlig betrunken sind." Ganz erstaunt guckte Ronny jetzt 
dumm aus der Wäsche. Er versuchte nun sich irgendwie 
raus zu reden, doch das klappte nicht Der Polizist legte 
schon die eine Handschelle um seine linke Hand, als 
plötzlich eine Idee Ronnys Geist erleuchtete und er 
haute dem Polizisten mit vollem Karacho eine in die 
Fresse. Die Polizistin blieb auch nicht länger verschont 
und wurde kurzerhand von Ronny zur Seite gestoßen. 
Daraufhin rannte Ronny wie ein Begaster über den 
Acker, in Richtung Tölpeldorf. „Was mach ich nun mit 
den Handschellen?", dachte sich Ronny beim Rennen 
und überlegte. Ihm fiel ein, dass er bei seinem Nachbarn 
klingeln könnte, der würde ihm bestimmt aus der Patsche 
helfen. Völlig außer Atem, war Ronny beim Nachbarn 
angekommen und klingelte. Der Nachbar machte im 
Schlafanzug die Tür auf und fragte ihn: „Was willst du 
denn um die Uhrzeit hier?" Ronny zeigte auf seine Hand 
mit der Handschelle und wollte gerade anfangen zu 
Erzählen was passiert ist, da sagte der Nachbar: „Halt 
die Fresse und komm mit in den Keller!" Ronny hielt 
sofort seinen Mund und ging mit seinem Nachbar 
schnurstracks in den Keller. Im Keller angekommen, 
legte der Nachbar ein Eisen unter die Handschelle, die 
an seiner linken Hand war und flexte die Handschelle 
auf. Völlig erleichtert konnte nun Ronny beruhigt nach 
Hause gehen und sich endlich 'ne Runde aufs Ohr 
hauen, nach diesem dann doch so anstrengenden Tag. 
Das war eine der vielen Stories aus Ronnys Leben, die 
sich wirklich so ereignet haben. Ich hoffe sie hat euch 
gefallen und ihr freut euch schon auf die nächste. 

Also, bis zum nächsten Mal. 

Anm. d. Red.: 

Alle Namen von Personen und Orten wurden geändert. 











THE NEW FULL LENGTH AUSUM 
“MO T RUTH - NO JUSIittlB 
IN STORES EVERYWHERE NOW! 


t on TRASR 2001 Records 22.08.2 

www.coretezrecords.com R 
www.tkenefiratives.orfi: 


riivv«ktf: 

|p^VV; 

: 'x 

38?k*p 




Ifygp 

?-TiL ;^5BSMrv»'. Bf rf * |r^JQgH^äjjc 




















Berichte 


Bericht vom 16.07.2005 

Oi! The Cup 2005 in (Frankfurt Oder) 

Wie versprochen, fand das Fußballtumier der besonderen 
Art dieses Jahr seine Fortsetzung in Frankfurt (Oder), 
da der Pokal im letzten Jahr vom Frankfurter Pöbel 
errungen wurde. Kurzer Blick zurück: Die Idee zu diesem 
Event wurde 2004 auf 
einem der regelmäßig 
stattfindenden Stammti¬ 
sche von Brigade-1240 
geboren und im gleichen 
Jahr fand das Debüt in 
Fürstenwalde statt. Noch 
etwas amateurhaft, zu¬ 
gegeben, was aber der 
unglaublichen Aufbruch- 
stimmung keinen Abbruch tat Es war ein Experiment 
was dem Zeitgeist entsprach und gleich voll einschlug. 
Auf Anhieb fanden sich Teams aus fünf verschiedenen 
Städten, die um die begehrte Schale kämpften. Das 
Ganze begleitet von kraftvoller Mucke. 

Nun zum zweiten Teil der Fortsetzungsgeschichte: Gut 
gelaunt und motiviert fuhren 20 Leute von Brigade- 
1240 gegen 12.30 Uhr mit der Bahn in Richtung 
Frankfurt ab. Unterwegs gesellten sich Leute aus Storkow 
und Oranienburg dazu. Am Frankfurter Bahnhof stieß 
man dann auf den größten Teil des zugereisten Mobs. 
Gemeinsam mit einigen Frankfurtern begab man sich 
dann auf Schusters Rappen zu der Sportanlage am 
Buschmühlenweg, umgeben von einer idyllischen Villen¬ 
gegend. Langsam fanden sich die acht beteiligten Teams 
ein, die dieses Jahr aus folgenden Städten bzw. Dörfern 
anreisten: Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder), Eisenhüttenstadt, 
Fürstenwalde (Spree), Oranienburg, Storkow und Brück. 
Die Strausberger waren dieses Jahr aus personellen 
Gründen leider nicht dabei. Maybe next time. 
Nach dem Start des Turniers zeichnete sich schnell die 
Stärke der Teams ab. Zu den Favoriten zählten wie im 
letzen Jahr die Frankfurter. Überraschend war jedoch, 
anders als im letzten Jahr, die Stärke der Oranienburger 
und Eisenhüttenstädter. Da hat wohl jemand ernsthaft 
trainiert? Auch Brück wurde m Vorfeld maßtos unterschätzt 
Was soll aus so einem Dorf schon hochkarätiges 


kommen außer die Kapelle Schmachwanderunk? 
Anscheinend liegt es aber wohl an den fehlenden 
alternativen Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung, dass 
hier neben der harten Landarbeit offensichtlich das halbe 
Leben auf dem Bolzplatz vom FC Acker verbracht wird. 
Da kann unsereins natürlich nicht mithalten. Dement¬ 
sprechend tummelte sich Brigade-1240 gemeinsam 
mit Storkow im unteren Mittelfeld. Eher abwehrstark, 
fehlte uns spontan zu¬ 
sammengewürfelten 
Amateuren etwas ein 
koordiniertes Vorgehen 
nach vom, was aber dem 
Teamgeist keinen Abbruch 
tat. Die absoluten Un¬ 
derdogs waren jedoch 
Dresden und Erfurt, aus¬ 
gerechnet die doch grö¬ 
ßeren Städte aus dem sächsischsprachigen Raum, die 
auszogen, um den Preußen das Fürchten zu lernen. 
Gegen Ende sah die Tabelle wie folgt aus: 

1. Frankfurt (Oder) (Frankfurter Pöbel) 

2. Brück (Team Schmachwanderunk) 

3. Oranienburg (KKF - Die Kotbeschmierten Kicker¬ 
figuren) 

4. Eisenhüttenstadt (Turnverein Stalinstadt) 

5. Fürstenwalde (Spree) (Brigade-1240) 

6. Storkow (Mafia) 

7. Erfurt (Team Punkroiber) 

8. Dresden (Boitelbois) 

Die Frankfurter behalten also auch 2005 die Schale, 
auch wenn sie schon gewaltig gewackelt hat Das Turnier 
wird 2006 natürlich wieder ausgetragen, diesmal jedoch 
in Brück. Auf der Sportanlage wurden noch ein paar 
nette Erinnerungsfotos geschossen, die es neben 
Aufnahmen vom Spiel und vom späteren Konzert in 
unserer Galerie (www.oi-thecup.de) zu bestaunen gibt. 
Nach einer guten Stunde, in der man sich auf Essenssuche 
begab und wie magisch angezogen ausgerechnet auf 
den schlechtesten Asi-Döner von Frankfurt traf, versam¬ 
melte man sich wieder vor dem MIKADO, wo der 
gemütliche Teil des Abends starten sollte. Nach der 
sehr feierlichen Siegerehrung spielte zunächst die schon 
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erwähnte und auch in Fürstenwalde nicht unbekannte 
Kapelle Schmachwanderunk zum Tanze auf. Gute 
Bühnenshow wie immer, die einen Zeitgenossen aus 
Oranienburg zum Entkleiden und Nackttanzen motivierte. 
Sehr schön auch der mit Feuerwerkskörpem und einem 
Plastikdildo dekorierte Forstarbeiterschutzhelm des DJ 
Schimpagner. Nicht ganz so kreativ, dafür aber musikalisch 
sehr hörenswert die Punkroiber aus Erfurt, ln ausge¬ 
lassener Stimmung sinnierte man über das gelungene 
Event und die Fortsetzung 2006 in Brück. Da das 
MIKADO nur bis 0 Uhr nutzbar war, begab man sich 
anschließend ins* BACKDOOR zur Aftershowparty, wo 
der ereignisreiche Tag seinen Ausklang fand. 
Als Schlusswort möchten wir einen herzlichen Dank an 
die Frankfurter richten, die organisatorisch eine Höchst¬ 
leistung gebracht und einen reibungslosen Ablauf des 
Festes garantiert haben. 

Bericht von Brigade-1240, Fürstcnwalde 
(Gastschreiber) 

Oi! The Meeting-Bericht 2005 

[th] Nach drei Jahren war es endlich mal wieder 
soweit. Das Oi! The Meeting sollte wieder stattfinden, 
wie beim letzten mal, in Leipzig. 

Ich war gleich froh auf, und setzte alles in Bewegung, 
dorthin zu kommen. Also ging es am Freitag los in 
Richtung Leipzig. Etwas verspätet kamen wir an und 
trafen gleich die ersten bekannten Gesichter. Das CONNE 
ISLAND wurde so langsam Stück für Stück von uns 
erkundet. Als erstes zogen wir uns die Plattenstände 
rein. Danach ging es in den Konzertsaal, wo wir feststellen 
mussten, dass bereits die erste Band mit Spielen fertig 
war. Als nächstes stand Stomper 98 auf dem Programm. 
Die schaute ich mir 'ne Weile an. Leider haben die 
Jungs sich in den letzten Jahren, musikalisch nicht 
weiter entwickelt Aber zum Glück kamen ja danach die 
Jungs von Volxsturm, die ja für ihre Shows berüchtigt 
sind. Wie es nicht anders sein sollte, legten die Jungs 
eine Hammer-Show hin, und spielten die besten Hits 
von all ihren Alben. Danach ging es wieder raus, um 
einen zu trinken und zu plaudern. Was ich dann auch 
den ganzen Abend lang machte, bis früh um 6 Uhr. 


Die letzte Band, eine Ska Band, verpasste ich natürlich 
dadurch. Am nächsten Morgen waren wir wieder zeitig 
auf den Beinen und tranken so vor uns hin. Dann ging 
es erst mal ins KOMA frühstücken. Dort lernten wir 
zwei von den Veranstaltern kennen. Wir plauderten dann 
Stunden lang über Gott und die Welt Zurück am Parkplatz 
angekommen, gesellten sich ein paar Göttinger zu uns, 
später auch noch Pöpp (ein alter bekannter aus Schweich 
bei Tier) mit Sven (aus dem Saarland). Wir beschlossen 
dann spontan mit der Straßenbahn in die Innenstadt 
zu fahren, wo gerade Stadtfest war. Gesagt, getan. Auf 
dem Weg in die Innenstadt, trafen wir Bootboy-Crews 
über Bootboy-Crews. Auf dem Stadtfest angekommen, 
wurde erst mal der erste Bierstand auf gesucht. Tinte 
hinter und fröhlich zog der Mob durch die Straßen. Wir 
kämpften uns von Bierstand zu Bierstand durch und 
feierten wie verrückt Unser „Gefreiter Eichner“ legte 
eine Springbrunnen-Show (im wahrsten Sinne des 
Wortes) hin, die Ihresgleichen sucht. Wer kann schon 
von sich behaupten, über zehn verschiedene Varianten 
drauf zu haben, in einen Springbrunnen zu springen. 
Alle waren begeistert und feuerten ihn an. Kurz darauf 
entdeckten wir eine Bühne, wo über 20 Akkordions 
spielten. Der Mob, rastete aus und grölte lautstark 
„Akkordion, Akkordion" und „Zugabe, Zugabe“. Das 
inspirierte selbst, dass anwesende Leipziger Publikum 
zum mitgrölen. Nach einigen Stunden, guter Party in 
der Innenstadt von Leipzig, ging es zurück zur eigentlichen 
Party nach Connewitz. Wo wir erstmal unser Auto 
belagerten. Gegen 19 Uhr war Gruppenfoto auf dem 
Gelände angesagt, wo sich die kleinen Bootboy-Crews 
zu einem großen Mob zusammengefunden hatten. Vom 
Abend danach habe ich leider nicht mehr soviel mit 
bekommen, da ich total hacke war und schlafen gegangen 
bin. An diesem besagten Abend spielten aber noch 
„Perkele", „Argy Bargy“ und ein paar weiterte Bands, 
die ich noch nicht kannte. Am nächsten Morgen,war 
der Spuk zu Ende und es ging wieder nach Hause. 
Grüße gehen von hier aus, an Stahmer, Bauch, Alex, 
Pöpp, Sven, Marcus, die Göttinger und alle die anderen 
die ich auch noch getroffen habe. 

Mehr über das Event erfahrt unter www.oi-themeeting.de 
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Konzertbericht vom 13.08.05 
Social Distortion Columbiahalle Berlin 

[th] Nach 10 Jahren war es mal wieder soweit, dass 
Social Distortion in Deutschland spielen sollten. Kumpel 
Alex besorgte uns prompt Karten im Vorverkauf. Was 
sich letztendlich als richtig erwies. Also, fuhren wir am 
13. 8. gegen halb sechs nach Berlin. In der Großstadt 
haben wir uns noch richtig verfahren und gelangten mit 
Verspätung am Konzertort an. Dann kam das große 
Problem. Eine Stunde nach einem Parkplatz such wie 
'ne Menge andere Leute. Als wir dann einen Parkplatz 
gefunden hatten, ging es schnurstracks zum Konzert 
Unterwegs dahin, begrüßten wir einige bekannte Gesichter. 
Es wimmelte ja nur so von Leuten. Viele Leute fragten 
uns, ob wir noch eine Karte zu verkaufen hätten. Da, 
das Konzert schon im Vorverkauf ausverkauft war. Eine 
Ami-Karren-Ausstellung war vor der Columbiahalle auch 
noch gewessen, die wir uns aber nicht angeschaut 
haben, da wir schon ziemlich unter Zeitdruck waren und 
nichts vom 26,30 Euro teuren Konzert verpassen wollten. 
Also, nichts wie rein. Die erste Band ist gerade fertig 
geworden mit Spielen. Keine Ahnung wie die hieß. Wir 
drängelten uns erst mal vor zum Thresen und holten 
‘ne Ladung Bier. Wie es sich gehört. Die Bierpreise 
waren auch voll OK. 3 Euro fürfn 0,4er Becher. Nach 
der zweiten Ladung Bier fingen die Backyard Babies 
an zu spielen. Eine Band von der ich noch nie was 
gehört hatte. Sie spielten ‘ne Mischung aus Social 
Distortion, Guns ¥ Roses und Bon Jovi. Na ja, nicht 
so mein Ding. Aber den meisten Leuten schien es 
gefallen zu haben. Nach gut einer Stunde waren auch 
sie fertig mit spielen und alles wartete auf den Headliner. 
Die Bude wurde langsam rammeldicke voll und schien 
aus allen Näten zu platzen. Als S. D. auf die Bühne 
kam, fing die Stimmung an, überzubrodeln. Es ging 
gleich mit den neuen Songs zur Sache. Als ich dann 
langsam total krass doll pinkeln musste und mich zum 
Klo vorschlug, spielten sie „don’t drag me down", was 
mich total ankotzte, da es einer meiner Lieblings Songs 
war. Auf dem Rückweg vom Klo, wurde erst mal einer 
richtig nett raus getragen. Sah voll lustig aus. S. D. 
fingen nun langsam an, etwas rum zu experementieren. 
Das war mir gar nicht so recht. Da ich eher erhofft 
hatte, dass sie noch welche von den alten Songs spielen. 


Langsam sah ich auch nichts mehr von der Band, da 
alle 2-Meter-Leute ganz vorne stehen mussten. Nun 
gut, bloß nicht die Laune verderben lassen, dachte ich 
mir und es wurden nun auch wieder ein paar alte Songs 
gespielt. Der absolute Überflieger war natürlich Jonny 
Cash's Song: „Ring of fire", wo die Masse ausrastete 
und jede einzelne Zeile mitsang. Nun verließ die Band, 
die Bühne und lautstarke Zugabe-Rufe ertönten. So 
kam die Band wieder raus auf die Bühne und spielte 
noch zwei Zugaben. Nach etwas über eine Stunde war 
nun das 26,30 Euro teure Konzert zuende und die 
Leute strömten Richtung Ausgang, wie wir auch. Ach 
so, am Merchandise-Stand konnte man absolut nichts 
kaufen. Da ein T-Shirt schon über 20 Euro gekostet 
hat Buuhh. Nun ging es wieder Richtung Auto und ab 
nach Hause. Einmal Uve muss man, glaub ich, die Band 
schon mal gesehen haben. Mal gucken wann die wieder 
nach Deutschland kommen. 

Konzertbericht vom 20.08.2005, ”Nach- 
wuxkonzert” im Cafe Oie in Eisen¬ 
hüttenstadt 

Endlich war es soweit - wir standen kurz vor unserem 
ersten richtigen Gig. Wir hatten alle ziemlich weiche 
Knie aber zum Glück hatten wir ja Heimvorteil. Und 
brauchten uns von daher nicht viele Sorgen um schlechte 
Kritiken machen. Nun war es auch soweit die Kellaasseln 
spielten auf. Die aber leider alle schlechten Erwartungen 
mit ihrem spielerischen Können oder besser gesagt 
Nichtkönnen nur bestätigten. Aber man muss auch 
sagen, dass die ganze Veranstaltung Nachwuchsbands 
gewidmet war. Zur Erholung der Zuschauer, deren Zahl 
uns übrigens sehr beeindruckt hatte, hatten die Asssein 
ihr Programm abgedudelt und ab jetzt konnte es nur 
besser werden! Peter (Roimungstrupp), der hinterm 
Mischpult saß (übrigens nochmal Danke für alles!) und 
für den richtigen Sound sorgte, war nervlich schon sehr 
angespannt wo er auch' allen Grund zu hatte weil sie 
kein Equipment zu dem Event beigesteuert hatten. Die 
Zeit war nun endlich reif: Wir waren an der Reihe. Schon 
leicht angesoffen vom Alkoholgenuss, fingen wir mit 
dem ersten Song an, der da heißt "Im Osten geht die 
Sonne auf”. Wir spielten also alle Songs von unserer 
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Demo-CD und noch ein paar alte Kracher von uns und 
Daily Terror, die vom Publikum gut angenommen 
wurden. Wir hatten also auch unseren Teil dazu getan. 



Und ich möchte behaupten, dass wir uns ganz gut 
geschlagen hatten, soweit ich das an den verkauften 
CDs und den Reaktionen der Zuschauer beurteilen 
könnte. Peter, der das alles erst möglich gemacht hatte, 
trat nun mit Fehla-Haft an. Die aber vorerst nur zu zweit 
ihre Songs zum besten gaben. Wir waren sehr beeindruckt 
vom können des Drummers und des Gitarristen (Hut 
ab!). Nun trat Peter auf die Bühne um einigen Songs 
mit seiner Stimme besonderen Ausdruck zu verleihen. 
Was aber leider schon nach zweieinhalb Songs durch 
die Leute mit den "schönen" blauen Lichtem auf dem 
grünen Autodach unterbrochen wurde. Damit war die 
Veranstaltung leider vorzeitig und zum Ärger aller beendet, 
weil es versäumt wurde, die Veranstaltung anzumelden 
(was aber nicht Peter verschuldet hatte, aber egal!). 
Aber wir ließen uns die Stimmung nicht vermiesen und 
feierten kräftig weiter. 

Fazit: Alles in allem war es ein sehr gelungener Abend 
mit zwar kleinen Schönheitsfehlern, aber das macht ja 
so eine Veranstaltung erst einzigartig. 

Cheers, Lumpi von Kronkorkenkiller 
(Gastschreiber) 

Konzertbericht vom 05.03.2005 Oi! The 
Nische Vol. IV Schmachtenhagen 

Wir wollten es mal wieder wissen!!! 

Ein wütender Mob von 5 Leuten begab sich, mit einigen 


Umwegen, in das wunderschöne Schmachtenhagen 
zum Oi! the Nische 4. Dort angekommen, trafen wir auf 
einen vollbetrunkenen Skinhead, wo wir von ausgehen 
konnten, dass der uns am späteren Abend noch tierisch 
auf den Sender geht Was sich dann auch bestätigte 
(leider Gottes). Darauf hin haben wir uns dann erstmal 
in das Etablissement verzogen. Micha baute den 
Buttonstand auf und der Rest vergnügte sich schon 
mal am Tresen. Um 21 Uhr war es dann so weit, 
Fehlgeburten machten den Anfang für den vielverspre¬ 
chenden Abend. Musikalisch fanden wir sie nicht so 
prickelnd (machten keine Action). Als nächster Act 
standen The Dacias auf dem Programm. Sie haben 
den Laden sehr zum Rocken gebracht Beeindruckend 
fanden wir, dass sie ohne Schlagzeuger gespielt haben, 
da sie es hammermässig gemeistert haben, sie haben 
das Schlagzeug von Band laufen lassen. Der Frontsänger 
ist natürlich wie immer abgegangen wie 'ne Maus auf 
Speed. Anschließend begaben sich die Fotzenkreuzrocker 
Hotzenplotz auf die Bühne, die sehr schön ausge¬ 
schmückt war. Einer der Vier begab sich an das Papp- 
Rednerpult und hielt eine belustigende Ansprache. Der 
Bassist hatte seinen Bass mit einer Pappkuh dekoriert 
und einen Kloabsaugpümpel auf dem Kopf, er hatte 
sich eine wunderschöne Popelbremse in einem delikaten 
ultra-Marineblau aufgesetzt. Als sie begannen, die 
tobende Masse zu erheitern, spielten sie ihren Kultsong 
"Getränkekombinar, wo sich auch kein Gast auf dem 
Hocker hielt. Die Tanzfläche war enorm besucht. Die 
Moral von der Geschieht - blaue Flecken und Bier im 
Gesicht!? Wir müssen uns leider entschuldigen (aber 
man kann ja auch nichts dafür, dass das Bier so billig 
und wir so willig waren) aber zu Telekoma können wir 
nicht allzuviel sagen, da es schon zu später Stunde war. 
Auf jeden Fall war das Publikum hellauf begeistert vom 
Sound und der krachenden Stimme von Ben (Frontsänger). 
Nach dem gelungenen musikalischen Event startete die 
allseits beliebte Aftershowparty, die dieses Jahr nicht so 
sehr von Feinrippfetischisten besucht war. Aber dennoch 
ein gelungner Abschluss mit lauter tanzwütigen Gästen 
die auf Disco-Musik standen (80er Jahre), aber auch 
Punk und Fun-Musik. Als sich der Event zum Ende 
neigte, begaben wir uns in unser organisiertes Arpartement 
Dort wüteten die ganz Hartgesottenen noch weiter bis 
ns Delirium. Das Gruppenkomma endete so zum Mittag 
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ins Delirium. Das Gruppenkomma endete so zum Mittag 
hin. Der erste Griff am Morgen ging natürlich zum 
"Ratzeputz" oder "Löffeltrunk". 

Einige Zeit später umkreisten einige Leute wieder 
irgendwelche Planeten. In unserem "Apartment” hat¬ 
ten wir auch Halbpension, sprich Frühstück an einer 
Festtafel. Als man sich wieder in Richtung Heimat 
bewegen wollte, machten wir einen Abstecher zum 
stimmungsvollen Bauernmarkt (Kirmes). 

Auf dem Rückweg an einer Straßenkreuzung erwartete 
uns schon die beliebte Schmachtenhagener Dorfpoli¬ 
zei, die einen großen Teil zu unserer Belustigung 
beitrug (Alkohol und Drogenkontrolle). 

Endprodukt der Wochenendsfeier: 

- dicke Augenringe 

- bei Atem Explosionsgefahr 

- ein DICKES Grinsen bis Sonntagabend 

P. S. Extrem leckeres Essen (Schmalzbemmen und 
Kartoffelsuppe). Ebenfalls ein fettes Dankeschön an 
Oranienburg und Umgebung. Es verabschieden sich 
Paul und Uwe. Good night - good fightü! 
(Gastschreiber) 

Unterwegs in Dresden 

Reise Bericht 

[th] Es sollte Pfingst-Sonntag auf nach Dresden 
gehen, zu 1 Woche Aufenthalt aus familiärem Anlass. 
Gleich, am Sonntag angekommen, besuchte ich erst 
mal einen Freund in Dresden-Neustadt, der ursprüng¬ 
lich aus Hütte kommt. Ein kleines Schwätzchen wurde 
gehalten, und ich fragte, "was heute noch so alles 
abgehen würde in Dresden". Zur Auswahl standen 
zwei Konzerte, einmal ein Punkrock-Konzert in der 
"Chemie- Fabrik” und ein eintrittfreies Ska-Konzert in 
der "Groove-Station", anlässlich ihres Geburtstages. 
Also entschied man sich für das Ska-Konzert wo 
„Kang guru & the highjumpers" spielen sollten. Eine 
junge aufstrebende Ska-Band aus dem Raum Dres¬ 
den. Gesagt, getan, gegen halb zehn ging es in die 
Groove Station. Als wir (das sind Maria und ich) dort 
ankamen war der Laden schon gut gefüllt, ein paar 


Glatzen und ein Haufen Studenten und Hippies. Ist ja, 
nicht so schlimm, da man ja von der Stundenten- 
Stadt Dresden nichts anderes erwartet hatte. Schnell 
aber wurde der Laden immer voller und voller. Da 
dachten wir uns, erst mal ‘ne Runde draußen hin 
hocken und frische Luft schnuppem, da es noch 'ne 
Weile dauern sollte bis die Band anfing zu spielen. 
Als wir auf der Terrasse Platz nahmen, entdeckten wir 
zwei Super-Checker, die am Tisch nebenan saßen 
und beobachteten die beiden erst mal richtig. Sie 
hatten einen krassen Ghettoblaster dabei, aus dessen 
Boxen Cypress Hill schallte, wie sollte es auch an¬ 
ders sein. Wie man sich denken kann, fehlten dazu 
natürlich auch nicht, die passenden Utensillien. Sprich: 
Tabak, Papers und Stoff. Sie knallten sich gemütlich 
einen Joint rein und unterhielten sich dabei, in der 
typischen, originellen, Kiffer-Sprache. Wie z. B.: „Yo, 
alter was geht" oder „Haut rein das Zeug, was?" oder 
„geiler Beat - der chillt". Unsere beiden Super- 
Checker bekamen auch langsam Gesellschaft von ih¬ 
ren Freunden (nehme ich mal stark an). Wo richtig 
abgeklatscht wurde, wenn ihr versteht. So, langsam 
hatten wir genug frische Luft geschnappt, uns dazu 
noch köstlich über unsere beiden Checker amüsiert 
und gingen wieder rein. Diesmal ergatterten wir uns 
zwei Sitzplätze am Thresen, die wir auch bis zum 
Ende nicht mehr frei gaben. Da der Laden jetzt so 
richtig knüppeldick voll war von Müsli-Fressern. So 
langsam fing auch die Band an zu spielen, schneller 
abwechslungsreicher Ska der alten Schule. Ab und an 
waren auch ein paar Reggae-Stücke dabei. Irgendwie 
kam es mir aber so vor, dass die Jungs von Stück 
für Stück immer mehr an Power verloren haben. 
Schade war auch, dass ich die Band leider nicht 
richtig sehen konnte, da es kein Vordringen zur Band 
gab, weil wie gesagt, der Laden einfach zu voll war. 
Ich lernte auf Klo, noch einen Skinhead aus Dresden 
kennen, namens Marian. Mit ihm verabredete ich 
mich für die kommende Woche. Als die Band fertig 
war mit spielen, ging es noch ab ins Madness. Wo 
wir noch ein Bier tranken. Das Madness, ist eine 
Kneipe, die in den Neunziger Aushängeschild für Ska 
und Reggae-Musik war. Das dort früher halt auf und 
ab lief. Heute könnte man sagen, ist das eine ge¬ 
mischte Kneipe an Publikum und Musik. 







Berichte 


Am Montag lag nicht soviel an, da der ganze Tag der 
Familie gewidmet war. Außer am Abend machten wir 
einen Kneipenbesuch im Pawlow. Das Pawlow ist eine 
Kneipe in der sehr viel Punkrock läuft und die Bier¬ 
preise sehr angenehm sind. Ab und an sind da auch 
mal 80er Jahre Parties soweit wie ich weiß. Eigentlich 
wollte ich mich im Pawlow mit Marian treffen. Den ich 
wie gesagt, einen Tag vorher kennen lernte. Leider 
verpassten wir uns um ein paar Minuten. 

Dienstag Nachmittag wollten Maria und ich etwas 
Kultur besichtigen und gingen in eine Ausstellung, die 
hieß „nach dem Tod". Das war ganz interessant, 
leider hatte man sich nur mit dem Christentum und 
das alte Europa beschäftigt Asien und Afrika, hätte 
ich persönlich viel Interessanter gefunden. Danach 
ging es noch in das "Drop Out", die erste Anlaufstelle 
in Sachen Musik. Das "Drop Out” hat so gut wie alles 
an Platten da. Spezialisiert hat es sich vor allem auf 
Ska, Reggae, Dancehall und Dub. Abends klappte es 
dann endlich, dass ich Marian traf. Wir gingen noch 
mit einem Kumpel von ihm (der Kai) in einem Späti 
Biertrinken. Anschließend entschlossen wir uns aus 
finanziellen Gründen bei Kai rumzuhocken und etwas 
Mucke zu hören. Das war recht lustig, da wir sehr viel 
über Szene, Skinheads und Hintergrundgeschichten 
erzählten. Gegen halb zwei war auch der Tag zu Ende. 
Mittwoch war ganz im Zeichen der Familie. 

Donnerstag Abend trafen wir uns mit Benny, einem 
Dresdener und gingen ins "Heavy Duty”. Das "Heavy 
Duty" ist eine Metal-Kneipe in der Neustadt, wo auch 
ab und an Handcore läuft 

Ein paar Runden Billard und der Abend war auch 
schon zu Ende. 

Freitag sollte es in die "Louise" gehen, einem Ju¬ 
gendclub. Wo Schusterjungs, Frontal und noch zwei 
andere Bands spielen sollten. Der Club ist sehr klein 
und gemütlich. Gegen halb elf fing die erste Band an 
zu spielen, deren Namen ich leider nicht mehr weiß. 
War musikalisch ganz OK, aber nicht so mein Ding. 
Also, entschloss ich mich nach draußen zu gehen und 
an der frischen Luft Platz zu nehmen. Danach kam 
die zweite Band, die ich auch nur ganz kurz sah, da 
das auch nicht mein Fall war. Bei der zweiten Band 
wäre noch zu erwähnen, dass der Bassist ein schwar¬ 
zer Punk war. Was man ja, hier nicht so oft zu 


Gesicht bekommt Anschließend fingen Frontal an zu 
spielen, die so einen typischen Sachsen-Oi! spielen, 
mit Texten zum Nachdenken. Nicht schlecht die 
Jungs, kann ich nur empfehlen. Sie coverten noch 
fleißig Onkelz. Zwischendurch war ich noch im "Roc- 
king Chicks", eine kleine Rock-'n'-Roll-Kneipe in der 
Neustadt die man gar nicht so leicht findet und wo 
man draußen erstmal klingeln muss. Sehr gemütlich 
da drin und alles im 50er Jahre Stil eingerichtet Die 
Getränke sind außerdem sehr billig. Echt der Hammer 
die Kneipe, solltet ihr mal Besuchen wenn ihr in 
Dresden seit Nun ging es wieder auf in die "Louise" 
wo jetzt Schusterjungs spielen sollten. Ich traf da aber 
einen alten Freund aus meiner Kindheit mit dem ich 
mich dann stundenlang unterhielt Und so verpasste 
ich Schusterjungs, aber halb so schlimm. Denn ich 
habe sie ja schon mal gesehen. 

Samstag war wieder ein Familientag. Es spielte 
Samstag aber auch noch in der "Scheune“, Barcode 
und Punishable Act Außer dem war im "Rocking 
Chicks" Ska- und Reggae-Nighter. 

Sonntag gab es noch etwas Kultur und wir fuhren 
wieder heim. 

Grüße gehen von hier aus an Hoppel, David, Jackson, 
Kalisch, Marian, Kai und Anne. War echt 'ne gute 
Woche in Dresden. 
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1. Stell'doch mal bitte die Band vor! 

Basti: Also, da wäre erstmal der Alex, 26 Jahre alt, bei 
uns Schlagzeuger, der Frank, 28 Jahre alt, Gitarrist, der 
Rico unser Bassist, 25 und zu guter Letzt ich (Basti), 
Sänger und Gitarrist, 25. 

2. Wie lange gibt es euch schon? 

Basti: Die Band an sich gibt es seit Ende 2000, aber 
es gab Ende 2003 einen Besetzungswechel am Bass. 

3. Euer neues Album wird ja nun aufSunny Bastards 
veröffentlicht Erzählt doch mal, wie es dazu kam. 

Basti: Ich sage mal so, beim Micha von DSS war es 
nicht ganz so, wie wir uns das gewünscht haben. Durch 
den Dome aus Augsburg wurden wir auf Sunny Bastards 
aufmerksam. Ich schrieb dann mit den beiden eine 
Menge E-Mails und sie machten uns ein klasse Angebot 

4. Hatte es eventuell noch andere Gründe, warum 
ihr zu den "Sonnigen Bastarden" gewechselt seid? 

Persönlich hatten wir direkt mit Micha von DSS keine 
Probleme, aber es ist halt einiges mit der Produktion 
schief gelaufen, z. B. dass CDs in Digipacks ausgeliefert 
wurden, die nach dem ersten Öffnen in sich zusam¬ 
mengefallen sind. Oder das auf unseren Cds nicht 
unsere Mucke drauf ist - sowas darf einfach nicht sein. 
Ein Label muss eben auch für Qualität bürgen und 
seine Bands unterstützen. Mit dem Werk an sich sind 
wir schon zufrieden, aber die neue Scheibe "Fierce 
Intensions" wollen wir auf jeden Fall bei den Sunnys 
veröffentlichen. 


5. Habt ihr außer eurem neuen Album noch 
irgendwelche anderen Sachen in Planung für die 
nächste Zeit? 

Basti: Geplant ist eine Split-Cd mit Zaciatok Konca 
aus der Slowakei, wann und auf welchem Label diese 
erscheint ist allerdings noch unklar. Und auf dem 
Tschechischen Label "Rabiat Records" erscheint nächstes 
Jahr ein Sampler, zu dem wir einen Titel beisteuern 
werden. 



6. Wie gerät man denn ausgerechnet an tschechische 
bzw. slowakische Bands und Labels? 

Basti: Das kam durch ein Festival, "Antifest" in Svojcice. 
Da haben wir die Tschechen kennengelemt und seitdem 
haben wir gemeinsam schon viele Konzerte gegeben 
in Tschechien, Polen, in der Slowakei und Slovenien, die 
alle sehr gut besucht waren. So freundeten wir uns 
dann halt richtig gut an mit Zaciatok Konca, Everyday 
Hate, DPH, The Riot, Operace Artaban, Street Machine. 
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7. Am 27.082005 habt ihr ja zusammen mit Verlorene 
Jungs, Roimungstmpp und Mummy's Darlings in 
Pollenried bei Regensburg gespielt Wart ihr zufrieden 
mit euch und gibt es Besonderheiten beim bayerischen 
Publikum. Die Jungs vom Roimungsbupp waren nicht 
so glücklich mit dem Abend, habe ich mir sagen 
lassen. 


Basti: Naja, die Bayern sind sehr in sich gekehrt und 
schwer aus der Reserve zu locken. Wir haben uns ja 
auch ein wenig verspielt, aber als Profis haben wir das, 
glaube ich, ganz gut 
kompensiert (Grins). 

Für bayerische 
Verhältnisse war der 
Gig aber gut besucht 
und man könnte 
denken die Szene 
sei gewachsen. 


8. Stimmt, die 
Verspieler sind mir 
gar nicht aufgefallen und Bewegung war ja auch im 
Publikum. Habt ihr dort schon eine Fan-Gemeinde 
oder beschränkt sich das eher auf den Osten? 


man schweigen könnte. Um die Szene, und unseren 
Standpunkt zum Thema chemische Drogen. 


10. Also würdet ihr euch als eher unpolitisch sehen? 
Wie steht ihr dann zurFicken-Saufen-Trallala-Fraktion? 


Basti: Was ist unpolitisch ... ich denke, unpolitisch kann 
man nicht sein, denn jeder der sagt, er wäre unpolitisch, 
hat keine Meinung. Und ich glaube jeder Mensch muss 
eine Meinung haben zu dem was passiert Dementspre¬ 
chend haben wir auch eine Aussage: Klare Absage an 
Rechts! Und zu Ficken- 
Saufen-_ kann ich nur sagen, 
dass es immer einfach ist, 
über Themen zu singen, wie 
"Wir saufen"... "Oil Oi! Oi! 
und nackte Weiber"... "Wir 
sind immer besoffen und 
es wird genug Leute geben, 
die sich dafür begeistern. 
Das ist uns zu dumm - 
deshalb Texte die Wach¬ 
rütteln. 


11. Orientiert ihr euch dann auch textlich eher in 
Richtung Osten oder spielt das da keine Rolle und 
eure Themen sind allgemeingültig? 


Basti: Von einer Fangemeinde kann man nicht sprechen, 
aber wir haben viele Freunde in Bayern. Die größte uns 
bekannte haben wir tatsächlich in Tschechien und Polen 
- praktisch im "Ostblock". Aber da ist echt Potential, da 
passiert was - da kann man noch was rausholen. Man 
merkt wirklich, dass der Markt dort noch nicht übersättigt 
ist Die Leute kommen von weit her, aus irgendwelchen 
Dörfern, nur um überhaupt irgendeine Band zu sehen. 
Hauptsache Konzert - dann sind alle voll dabei und 
feiern die Band. Das ist überhaupt kein Vergleich zu 
hier. Wir haben ja bis jetzt auch eher selten im Westen 
Deutschlands gespielt 

9. Wovon handeln Eure Texte? 

Basti: Es geht in Erster Linie um sozialkritische Themen, 
da um uns herum einfach zu viel passiert, als dass 


Basti: Hmm, die Probleme sind im Osten auch nicht 
viel anders als im Westen. Unsere Texte handeln halt 
von dem, was wir erleben und das ist erfahrungsgemäß, 
im Großen und Ganzen überall das gleiche! Ob nun 
Ost- oder Westeuropa - die Probleme sind eigentlich 
immer die selben. 

12. Was für Erfahrungen habt ihr in puncto Akzeptanz 
gegenüber Ostdeutschen Bands im Westen und da 
wir gerade davon sprechen, speziell in Bayern? 

Basti: Bis jetzt haben wir eigentlich gute Resonanz 
erfahren, auch in Bayern. Die Leute sind zwar noch sehr 
verhalten, aber ich glaube in hundert Jahren sind auch 
die Bayern aufgetaut Es gibt keinen Unterschied zwischen 
Ost- und Westdeutschen Bands. 
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7 3. War einer von Euch schon vorher in einer Band 
oder sonstwie musikalisch tätig? 

Basti: Also, unser Bassist war schon schwer tätig 
gewesen in der Musik-Szene, einmal in der Skate-Punk- 
Band Dead doesnt care und dann noch in der Harticore- 
Band Unifight, aber ich glaube, darauf sprichst du ihn 
lieber persönlich an. 

Rico: Bisher habe ich 2 CDs mit meiner Band Unifight 
veröffentlicht. Die waren auch richtig okay für unsere 
damaligen Verhältnisse und Mittel, die uns zur Verfügung 
standen. Mit Dead doesnt care hatte ich leider keine 
Veröffentlichung. 

14. Der Rico ist ja neu bei euch - hat das Auswirkungen 
auf euren Stil und Sound? 

Basti: Ganz klar, da Rico schon, wie erwähnt, in mehreren 
Bands gespielt hat, bringt er jede Menge Erfahrung mit 
Er weiß, was er will, gibt sich sehr viel Mühe und hat 
jede Menge Potential. Dementsprechend hat sich auch 
der Sound geändert Da wir auch viel im Ausland spielen, 
haben wir uns entschieden, die neue Scheibe in Englisch 
zu präsentieren, damit sie mehr Leute verstehen. 
Diejenigen, die auf Deutsch-Oi! stehen, sollen aber auch 
nicht zu kurz kommen - deshalb die Split mit Zaciatok 
Konca. 


eher weit verstreut? 

Basti: Man kann auf keinen Fall von einer riesigen Fan- 
Gemeinde reden, aber wir haben in Chemnitz schon 
eine ziemlich geile Szene! Was bei uns besonders gut 
ist, ist dass bei uns wirklich alles vertreten ist, von 
Hardcore-Kids, Psychobillies, Skate-Punks bis Rockabillies 
- also alles bunt gemischt. Und die Leute verstehen 
sich auch untereinander, da die Szene hier stetig kleiner 
wird. So sind halt die Konzerte gut gemischt und das 
Line Up ist immer ziemlich bunt - was natürlich gut ist 
für die Szene. Aber von einer direkten Fan-Gemeinde 
kann man eigentlich nicht sprechen. 

17. Gibt es in Chemnitz Veranstaltungsorte, die man 
kennen sollte und die ihr empfehlen würdet? 

Basti: Auf jeden Fall! Erstmal gibt es da das n AJZ’, wo 
sehr große Konzerte stattfinden - bis zu 1000 Leuten, 
dann für den eher kleinen Rahmen das "Subway to 
Peter". Das ist ein Kellergewölbe, wo auch unter der 
Woche Konzerte stattfinden und große Bands spielen, 
aus Argentinien, Brasilien, Indonesien - überall her, aus 
jeder Musikszene. Das ist immer sehr gut besucht. 
Dann gibt es da noch den "Bunker", wo es auch immer 
gute Konzerte Freitag und Samstag gibt und für die 
alternative Disko gibt es noch den "Fuchsbau” in 
Chemnitz 


15. Bei eurer Musik bemerke ich einen starken 
Hardcore-Einffuss. Hat das den Grund, dass ihr selber 
nur Hardcore hört oder wie sieht es bei euch mit 
Streetpunk aus? 

Basti: Wir hören eigentlich alles, was uns musikalisch 
in den Kram passt, von Rock 'n' Roll bis Hardcore, 
Streetpunk/Oi!, Punk - ist alles vertreten. Auch Ska und 
Rockabilly. Unser Gitarrist ist ja sogar in einer Rockabilly- 
Band als Drummer tätig, namens Grapes of Wrath, die 
leider aber auch noch nicht großartig aus Chemnitz 
rausgekommen sind. Wir glauben, aber das wird noch! 

16. Da wir schon bei Chemnitz sind - habt ihr da 
eure feste Fan-Gemeinde oder sind eure Anhänger 


Danke für's Interview - ich hoffe wir konnten einige 
Fragen der Leser beantworten! Wollt ihr noch jemanden 
grüßen oder ein letztes Statement ablassen? 

Basti: Wir haben zu danken, für das Interesse an dem 
Interview mit uns. Grüßen möchten wir alle, die uns 
kennen, die uns geholfen und unterstützt haben! 
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7 Jungs - one pride fist all 

Sunny Bastards 

[th] Das hier ist mal wieder eine neue Oü-Band, die sich 
dem guten alten 80er-Jahre-Sound verschrieben hat Und da 
man alles aut Old-School-Röhrenverstärkem eingespielt hat, 
klingt die ganze Angelegenheit auch so. Fans des klassischen 
Insel-Oil kommen hier voll aut ihre Kosten. Auf viele Schnörkel 
im Sound hat man verzichtet, da man, wie im recht aufwendig 
gestalteten Booklet beschrieben ist, auch sehr wenig Zeit hatte 
und es ursprünglich nur eine EP werden sollte. Der Sound ist 
aber 1A! Ok, Ich hätte mir mehr Zeit gelassen beim Liedaufbau, 
da die Struktur der Songs doch recht simpel ist Man hat 
einige zusätzliche Gags eingebaut, wie z. B. einen feiernden 
Mob im "Intra" und 'ne klare Ansage vor dem Song "Anders". 
Die Bonustracks sind von der Demo-CD und dementsprechend 
in schlechterer Qualität. Sie enthalten drei Coversongs, die 
durch die schlechtere Aufnahme rüberkommen als wären sie 
direkt aus den 80ern, praktisch wie die Originale. Die Texte 
sind auf alle Fälle kein Standard. Hier hat man sich richtig 
Mühe gegeben. Ziemlich bissig und teilweise recht aggressiv, 
so dass einige überkorrekte Leute garantiert einen Skandal 
wittern werden und der Band, trotz deren eindeutiger 
Stellungnahme zu "politisch verwirrten Glatzen", diverse Sachen 
unterstellen werden. Der absolute Überflieger (neben "Frustration" 
- schöner Skinhead-R'n'R) der Scheibe ist der Song "Das 
schönste Kind der Stadt". Das Lied ist echt hitverdächtig. Hätte 
man ein bisschen mehr Zeit gehabt, wären bestimmt noch ein 
paar andere Songs, so gut geworden. Leuten die gerne neuen 
Bands ein Chance geben und es klassisch mögen, ist diese 
Scheibe echt ans Herz zu legen. 

7 von 10 Punkten 

Bad Lands - The Killing Kind 

Rebellion Records Holland 

[rb] Wer von ihrem Album "Hands of Time” begeistert war, 
der wird diese Scheibe hier lieben lernen. Wie immer gilt bei 
BADLANDS: Die Ähnlichkeiten mit SKREWDRIVER, sowohl 
beim Gesang als auch beim restlichen Arrangement sind 
unverkennbar. Natürlich würde diese Band keine derartige 


Aufmerksamkeit von mir bekommen, wenn ich auch textliche 
Parallelen zu eben genannter “Erst-Punk-dann-Nazi-Band" 
ziehen könnte. 

Zuerst fand ich besonders die seltsam abgemischten Gitarren 
etwas befremdlich, bin mir aber mittlerweile sicher, dass diese 
Eigenart gewollt ist - ein stilistisches Mittel sozusagen. Dazu 
kam noch, dass mir an der Musik die Aggressivität fehlte und 
ich dachte "Scheiße, erst das übelst böse Cover mit beißendem 
Pitbull und dann solch weiche Schmuse-Muckel". Soweit zu 
meinem ersten Eindruck. 

Mit mehrmaligem Hören, jedoch, verschob sich meine anfängliche 
Ablehnung in Richtung Wohlgefallen, denn mal abgesehen von 
den leicht ähnlich klingenden Melodien, geht diese Musik wie 
Olivenöl ins Ohr. Die tiefe und ernst klingende Stimme, die wie 
gesagt sehr an den gen Asgard gefahrenen lan erinnert, 
tätowiert die Lieder praktisch in die Him-Rinde und man möchte 
sie immer wieder hören. Gerade das ruhige, wenig aggressive 
trägt dazu bei, dass man diese Scheibe zu jeder Gelegenheit 
reinhauen kann, und wer auf guten, melodiösen Skinhead- 
Rock 'n' Roll steht, kann mit 'The Killing Kind" nichts falsch 
machen. Neben 10 x Skinhead-Rock mit größtenteils ernsteren 
Themen (Lügen, Gewalt und Vorurteile) sind auch noch 3 
Gitarrenstücke drauf, aber bis auf "My Song" hätte man sich 
die getrost sparen können. 

Die absoluten Smash-Hits sind: ‘The Killing Kmd”(!!l), "Integrity", 
"Freedom” und “Lies". 

9 von 10 Punkten 

Banner of Thugs - What we hold dear 

Rebellion Records Holland 

[rb] Dieses Album hat es in sich. Schon allein die Zahl der 
Musikrichtungen, die verwurstet wurden macht die Sache recht 
bunt. Ziemlich punkiger Oi!-Sound, der sich mit diversen 
Hardcore-Parts abwechselt und gelegentlich von Viking-Rock- 
Elementen, wie 'ner Geige und mittelalterlichen Melodien und 
Rhythmen untermalt wird. Gerade letzteres verwundert, da 
weder von Odin und Konsorten, noch von weißen Kriegern 
gesungen wird, sondern eher im Gegenteil eine nicht-rassistische 
Haltung in den Texten erkennbar ist Darüber hinaus bekommt 
man füFs Geld 13 Stücke (+1 "versteckter Track“), die sich, 
wie erwähnt, diverser Stilrichtungen bedienen und auf jeden 
Fall niemanden einschlafen lassen, da sie schon ordentlich 
scheppern und mit teilweise sehr schönen Gitanrensoli aufwaiten 
können. Die Jungs wissen auf jeden Fall mit ihren Instrumenten 
umzugehen und man merkt dass sie keine Anfänger sind. 
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Besonders kommt das zur Geltung bei: "For the gloiy”, "Cause 
some trouble Jimm/', "In the woods", "Dreams die hard" und 
"The sword above our heads” 

8 von 10 Punkten 

Broilers - LoFi 

DSS Records 

[rfa] Jetzt wird's kompliziert und einige werden mich wegen 
dem, was ich hier schreibe zum Teufel wünschen - aber um 
eines klarzustellen: BROILERS waren, als sie damals Och glaube 
1997) ihr erstes Album raus brachten, der absolute Kracher. 
Von früh bis spät liefen die Düsseldorfer Jungs (und Mädel) 
in unseren CD-Playem und Kassetten-Recordem und haben 
bewiesen, dass deutscher Streetpunk/Oil auch auf einem 
spielerisch hoven Niveau stattfinden kann. Bis zur "Verlierer 
sehen anders aus" sollte das auch so bleiben. Mit der "La 
Vida Loca” E. P. konnte ich mich dann nicht mehr so richtig 
anfreunden, da sich Belanglosigkeit breit machte und die 
BROILERS anfingen, sich als ober-coole Mafiosi zu verkleiden. 
Mit diesem Album haben sie in puncto "Spielen auf musikalisch 
höchstem Niveau" nahtlos an alle Vorgängerwerke angeknüpft 
aber (jetzt kornrnfs!) haben inhaltlich nicht wirklich noch was 
mitzuteilen. Abgesehen von ihrem schwulen Mafia-Gehabe 
(man singt jetzt auch Italienisch und labert von "der Familie") 
und den immer und immer wiederkehrenden "Broiers-Standand- 
Melodien", geht mir Samm/s Gesang, der mit den Jahren 
und der Zunahme seines Brustumfangs immer unverständlicher 
wurde, tierisch auf den Sack, da er ständig (das ist ‘ne neue 
Macke) jault wie eil Köter - mal drauf achten, passiert besonders 
oft bei den Refrains. Die Fotos im Booklet strotzen nur so vor 
coolen, ganz doll bösen Posen, obwohl man neidlos eingestehen 
muss, dass der Sammy in puncto Layout und Grafik sein 
Handwerk versteht 

Fazit 14 spielerisch hochwertige Lieder einer Band, die 2001 
ihr Abschiedskonzert hätte feiern sollen. Die Fetischisten lassen 
sich eh nicht bekehren und denen, die noch nichts von den 
BROILERS im Schrank haben, rate ich, das Geld in den ersten 
Longplayer "Fackeln im Sturm, arme Lichter im Wind" zu 
investieren oder sich besser von der Kohle Demo-CDs von 
jungen, unbekannten Bands zu kaufen, die uns wahrscheinlich 
noch mehr zu sagen haben, als die BROILERS. 

Am brauchbarsten fand ich noch: 

"Eine Nation", "LoFi", "Mit einem Fufl im Grab"," Ich sah kein 
Licht" und "Wenn ich es will" 

6 von 10 Punkten 


Deadline - Getting serious 

Pin up Records 

[rb] Jaaaü! Also, wenn dieses Album nicht zu überzeugen 
weiß, dann weiß ich auch nicht weiter. Nicht nur wegen dem 
Wahnsinns-Frauen-Gesang, sondern auch wegen seinem 
innovativen Anspruch ist dieses Deadline-Werk absolut gelungen. 
Wie schon erwähnt ist der weibliche Gesang ein unheimlicher 
Bonus und ist im Gegensatz zu manch anderem weiblichen 
Gequäke mal wirklich ein Ohrenschmaus! Das Mädel weiß, wie 
man auf diese Musik zu singen hat - und die Musiker wissen, 
was für Musik man spielen muss, damit das alles harmoniert 
Man merkt eben auch, das die Jungs an den Instrumenten 
keine Frischlinge sind. Besonders positiv hat mich überrascht 
dass teilweise die doch recht ausgetretenen Pfade des 
Oil/Streetpunk verlassen wurden und das Ganze recht rockig 
daherkomml Deadline hat ein wenig experimentiert und man 
wird als alter OiF und Sta'n-Rocker mit Teilweise ungewöhnlichen 
Arrangements konfrontiert, die aber zu fest 100 % zu überzeugen 
wissen. Also keine Angst - unterm Strich kam ein fast 
ausschließlich flottes englisches Streetpunk-Werk zustande, 
dass mit Melodien und Treibkraft auch den letzten Nörgler 
überzeugen wird! 

Meine absoluten Favoriten sind: "The worid keeps tuming", 
"Serious", ’Take no chances", "Wave you goodbye”, "Out of 
luck" und ,r This Girr (13 Songs + 1 hidden TraclO 
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Discipline - Downfall of the working man 

I Scream Records 

[rb] Puh, ich wollte ja ein ehrliches Review schreiben und 
vergesse mal kurz, dass ich seit langem DISCIPLINE-Fan bin: 
Die Scheibe kommt mit 12 Songs daher und klingt, ohne 
respektlos sein zu wollen, wie aus den Resten des "Saints 
and Sinners”-Albums gemacht. Spielerisch haben sich die 
Holländer zwar etwas verbessert aber schon beim ersten Song 
dachte ich "öhm, das kennsfe doch irgendwie". Mir persönlich 
fehlt der innovative Anspruch, den das Vorgänger-Album hatte, 
da man nicht wirklich das Gefühl hat dass sie sich stilistisch 
weiterentwicklen konnten. Sicher ist der Sound wie immer fett, 
die Melodien zum Mitgröhlen einladend und die Instrumente 
alle sauber eingespielt Aber der Gesang wird, wie Ich finde, 
von Album zu Album dünner, zwar melodischer, aber irgendwie 
energiearmer. "Red and white army", "Hell is for heroes" und 
"End of the road” sind schon von ihrer Split mit ARGY BARGY 
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"100 % Thug Rock" bekannt Auch schon deshalb bietet mir 
dieses Album zu wenig neues. Die absoluten DISCIPLINE- 
Liebhaber werden aber sicher auch an dieser Scheibe hre Freude 
haben und die ein oder andere Mitgröl-Hymne finden, und die 
Leute, die hier zum ersten Mal etwas von DISCIPLINE in der 
Hand halten, können sich das Ding ruhig kaufen, denn bei 12 
Mal melodiösem Streetrock kann man nicht viel falsch machen. 

Anspieltips: "downfall of the working man”, "red & white army", 
"when l'm dancing I ain't fighting", "words out of life" 
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East Rebels - Mit aller Gewalt 

Pin up Records 

[rb] Na, da hat sich ja unser Krawallo-Pascal ’n feines 
Trüppchen an Land gezogen. Endlich mal noch eine Band, 
deren Horizont nicht bei Reken (kommt auch nicht zu kurz - 
Titel 10 'Triebe"), Saufen (Titel 13 "Immer weiter"), Trallala 
endet Nein, in ihrem Berlin passiert genug, über dass es sich 
zu singen lohnt Gewalt Resignation, Drogen und die Wut auf 
die Verlogenheit und Dekadenz der Gesellschaft finden in ihren 
Texten Ausdruck. Spielerisch kommen sie, wie man es aus 
dem Hause KB-Records kennt ziemlich fett rüber und der 
Mann an der Solo-Gitarre fiedelt sich die Rnger blutig, da die 
Stücke durchgängig flott sind. Überhaupt erinnern sie mich 
soundtechnisch stark an die KrawaJIos. Die Stimme kommt 
auch schön rauh und rundet die ganze Sache ab. Teilweise 
noch etwas sperrig komponiert ("Worte der Freiheit", "Stress 
und Streit"), lässt sich in den Uedem der East Rebels Potential 
erkennen, das mich gespannt macht auf Folgewerke. 

Ein paar Mitgröhler mit Hpnen-Charakter habe ich allerdings 
jetzt schon gefunden: "Gottlos", "Ohne Hoffnung", "Sei du 
selbst" 
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Kronkorkenkiller - Im Osten geht die 
Sonne auf 

Demo-Cd 

[th] Hier nun eine neue Band aus unserer Gegend. Genauer 
gesagt aus Coschen. Das ist 10 km von Eisenhüttenstadt 
entfemL Die Jungs bieten hier auf ihrer ersten Demo-CD, 5 
Songs. Das ganze hier kommt in einem Papp-Cover rüber. 
Die Aufnahme ist sehr zufriedenstellend. Besser als bei manch 


anderen Demos. Es wird Deutschpunk geboten mit melodischem 
aber auch mal aggressiven Gesang. Die Musik kommt sehr 
flott rüber, mit schnellen und langsamen Parts. Die Gitarre Ist 
manchmal ein bisschen einfallslos, da hätte man ruhig mal 
ein Solo einbauen können. Die Texte sind durchschnittlicher 
Standard. Im Großen und Ganzen bin ich sehr überrascht 
worden, denn die Band gibt es erst seit anderthalb Jahren 
und die Jungs sind alle noch recht jung. Wer die CD haben 
will, schickt 5 Euro plus Porto an: 

Thomas Zimmermann 
Postfach 16 

15881 Eisenhüttenstadt 

Ich drücke den Jungs beide Daumen und sage "macht weiter so.” 
6 von 10 Punkten 

Luca Brasi vs. Platoon Split 

Mad Mob Records 

[th] Die Aufmachung der Cd verspricht eigentlich schon eine 
ganze Menge, wo man dann letztendlich auch nicht enttäuscht 
wird. Luca Brasi geben sich als erstes die Ehre. Vom Sound 
her, könnte man die Jungs mit SETTLE THE SCORE vergleichen. 
Mid-Tempo-Double-Bass-Schlagzeug, gepaart mit Mosh-Parts 
und brachialem Gesang. 4 Songs geben sie zum besten 
„Counting the Days", „Last of the dying Breed", „Lies“ (der 
mir persöhnlich am besten gefällt) und das Outro „Taylor Rain 
stomp". Danach geben sich PLATOON die Ehre und gehen 
gleich in die Vollen. Vom Sound her unterscheiden sich die 
beiden Bands, nicht sehr viel. Nur das Platoon schneller spielt 
und der Gesang tiefer und aggressiver isL Dadurch sind sie 
auf der Scheibe die Gewinner. Track 5 heißt „Duster", Track 

6 „Ducttape & Razorblades“ (ist der Favorit der Scheibe), Track 

7 „Blackout Tractics“, Track 8 „Skit“ (ist ein Hip-Hop-Sample) 
und Track 9 „Untouchable". Zu erwähnen wäre noch, dass die 
Aufnahmen so gut sind, dass sie sogar auf einer billigen Anlage 
voll fett rüber kommen. 
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Permanent Style - Not like you 

Bumside Records 

[th] Hier ist mal wieder eine neue Band aus dem „Only 
Atittude Counts'-Umkreis. Das Teil geht mit dem ersten Song 
„Not like you" gleich knallhart zur Sache. Danach kommt eine 
kleine Filmsequenz und der zweite Song „United" fliegt einem 
um die Ohren. Die Gitarren wurden mehrmals, sehr fett 
eingespielt Der Gesang ist sehr derbe und wird des öfteren 
mit einem typischen Hardcore-Chor (was für ein Wortspiel) 
untermalt Die Abwechslung zwischen schnellen und langsamen 
Parts ist gut einstudiert und fällt einem, beim erstenmal 
nebenbei hören, dadurch gar nicht so doll auf. Die Snare- 
Drum ist schön hoch gestimmt und lässt einem die Gehirnhälften 
im Takt zusammen klatschen. Die Becken treten durch den 
fetten Gitarren-Sound leider ganz schön in den Hintergrund. 
Die Bass-Drum und die Toms hätten ruhig eine Nummer 
kräftiger, knackiger und härter abgemischt werden können. Bei 
dem Song „Next to nothing" ist ein sehr schönes Gitarren- 
Solo enthalten, dass aber leider viel zu dünn abgemischt ist 
und dadurch sehr in den Hintergrund gerät. Stell Dir eine 
Mischung aus „Only Atittude Counts" und „Rawside" vor, dann 
bist du genau richtig bei „Permanent Style". Diese Debüt CD 
ist ein typisches Vienna-Old-School-Hardcore-Werk, das weiß, 
auf ganzer Linie zu überzeugen. 
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Soko Durst - laut & krank 

Psycho T Records 

[th] Das neue Album der 5 abgedrehten Chemnitzer halte 
ich nun in meinen Händen. Das Teil kann sich durchaus blicken 
lassen, da es eine enorme Steigerung zu den Vorgängern ist 
Der Titelname sagt schon einiges über die Jungs, ihre Musik 
und ihre Texte aus. Als erster Song kommt "schönen Guten 
Tag", der vom Text her schon alles über die Scheibe sagt 
"Hier sind die Priester des Alkohols, Der Kratzer in deinem 
Lack, voll auf die 12, Knüppel aus dem Sack”. Darauf folgt 
der Song "Rebell", der auch sehr lustig rüber kommt: "Hast 
deine Mutti schon mal belogen und in der Uni die Pause 
überzogen. Hast schon mal gegen den Wind gepisst weil du, 
ein Rebell bist". Es gibt aber auch ernsthafte Texte wie z. B.: 
"links, zwo, 3,4", "Amok" oder "Schattenkrieger". Vom Sound 
her spielen die Jungs einen astreinen Punkrock von dem sich 
einige Bands was abgucken können. Viele Melodien, kombiniert 
mit guten Riffs und sehr ausgefeilten Solos, einem routinierten 
Schlagzeug und eine etwas krächzige aber noch melodische 
Stimme und fetten Chören. Man macht auch Ausflüge in den 


Tango bei dem Lied - passt auf, jetzt kommts: "Sextourist mit 
grüner Tasche". Der Titel-Song "laut & krank" muss noch 
erwähnt werden, wo die ganz Großen der Szene richtig ihr Fett 
wegkriegen. Von der Aufmachung her, kommt das ganze Teil 
im Digi-Pack rüber, mit einem sehr gewöhnungsbedürftigen 
Cover und Booklet Aber das soll, wie ich gelesen hab, Trash" 
sein. Die Musik ist genau wie das Booklet auf alle Fälle nicht 
Jedermanns Sache. Mir gefällt es jedenfalls. 
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Roots & Boots - Young, loud & proud 

Pin up Records 

[th] Hier das zweite Machwerk der malayischen Band. Diese 
Scheibe ist im Gegensatz zur Debüt-Platte viel härter im Sound, 
obwohl dabei die Melodien nicht zu knapp kommen. Der 
Gesang kommt diesmal nicht so heulend und weinerlich rüber 
und ist eine Nummer härter und tiefer gesungen. Außer bei 
den Songs „young, loud & proud“, „those were the days" und 
„made in Malaysia" (der auch schon auf der ersten Scheibe 
vertreten war). Diese drei Songs hätte man sich ruhig sparen 
können, da sie eh alle gleich klingen und nach dem Schema 
der ersten Scheibe sind. Bei „trouble on the streets" ist ein 
schöner Doppelgesang, der sich gleich tief in die Ohren bohrt 
und zum Mitsingen verleitet. Die Texte werden sauber in 
Englisch gesungen, so dass sie jeder Laie versteht Die Gitarren 
sind diesmal etwas rauer und aggressiver abgemischt mit gut 
durchdachten Rhythmen. Der Schlagzeuger haut auf dieser 
Scheibe, einen Takt schneller in seine Kiste und benutzt dabei 
eine gute Beckentechnik. An ordentlich Breaks hat er auch 
nicht gespart Bei dem Song ’Woika-Hooligunz" (steht so drauf 
auf der Scheibe) ist ein total komisches Zwischenspiel drin, wo 
man sein Können an den Instrumenten voll unter Beweis stellt 
Interessant ist auch, dass der Schlagzeuger auch der Sänger 
ist Alles in allem ein gelungenes Machwerk, dass mit 10 
Songs viel zu kurz kommt 

Anspieltipp: „alternative", „aggnKulture“, „trouble on the streets" 
und „up yoursl". 
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Tales from the Eastside 

Riot Crew Records 

[th] Dies ist eine Split-Scheibe mit den Bands: "Radical 
Address", “Striking Surface" und "BLB". 

Den Anfang machen „Radical Address“, die einen hervorragenden 
Old-School-Hardcore spielen. Der von einem dumpfen Gesang, 
harten Gltarren-Riffs und einem flotten Schlagzeug untermalt 
wird. Die Mischung zwischen langsamen und schnellen Parts 
ist auch genau richtig. Wegreißende Chöre kommen auch nicht 
zu kurz. Besonders hat es mir der Song „KLFC" (Kumpels for 
life crew) angetan. Alleine, weil 'm dem Song das Wort „Eastside“ 
so betont wird. Vielleicht liegt es ja daran, dass ich zuviel 
Patriotismus habe. Aber ich glaube, jeder Ostdeutsche, der 
noch nicht seine Heimat verfassen hat, hat mindestens genauso 
viel. Aber nun genug geschwafelt, zurück zum eigentlichen 
Thema, nämlich der Musik. Als zweites sind „Striking Surface“ 
dran, die sehr melodisch sind und nicht zu wenige Punkrock- 
Einflüsse haben. Der Gesang kann mich nicht so überzeugen. 
Aber dafür holen die Gitarren und das Schlagzeug alles wieder 
raus. Danach sind „BLB“ dran, die auf jeden Schnulli-Bulli 
verzichten und gleich auf die 12 hauen. Hier ist erwähnens¬ 
wert, dass ihr zweiter Song "Oi!" heißt Man hat also nicht 
seine Wurzeln vergessen. Im Gesamten,, vom Sound her 
gesehen, erinnern mich die Jung stark ari'i.Cause for Alarm" 
aus New York. Die Rina vom Oisters-Mailorder ist nur zu 
beglückwünschen. Sie hat sich hier drei richtige Perlen an Land 
gezogen. Weiter soll! Die LP gibt es nur in 500eYAuflage, also 
zuschlagen, solange der Vonat reicht 
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LAST MINUTE REVIEW 

C.O.R - Seelenlos 

Bad Dog Records 

Dies ist die Vorab-CD zur “freistil-kampfstil-lebensstir CD. Es 
sind die drei Songs „Seelenlos“, „Freaks", „Springt von Board“ 
und ein Multimediatrack oben. Es hat echt eine ganze Weile 
gedauert, bis ich mir die Scheibe reingezogen habe, da ich 
mal die Jungs Live gesehen bab und es nicht so mein Ding 
war. Zur CD habe ich die Texte vom ganzen Album bekommen 
und war erstaunt, was die Leute hier so alles zu erzählen 
haben. Man macht mit den Texten echte Straßenpolitik, jenseits 


von stumpfen Parolen. Musikalisch bewegt man sich, vom 
Rock über Metal bis hin zu Mitnicker-HC. Man hat sich halt 
nicht auf eine Richtung festgelegl Eine gute Schlagzeugtechnik 
schlägt hervor, mit soliden Gitarren-Riffs, die sich auch nicht 
davor scheuen, Solos einzusetzen. Der Gesang dagegen ist 
wohl etwas gewöhnungsbedürftig. Das ist nicht so mein Ding. 
Der Überflieger aus der Vorab-CD, Ist „Springt von Board“. 

7 von 10 Punkten 

Review + Vorwort ziim 
Manifestation Interview 

Als ich das Interview mit Patrick von Manifestation führte, 
schickte er mir auch prompt die neue Scheibe zu, namens 
"F.T.W.“. Die es als MCD und als 10 inch zu kaufen gibt. 
Deshalb werde ich mal vor dem Interview, dieses Meisterwek 
der Band besprechen: 

[th] Man merkt dass sich die Jungs weiterentwickelt haben. 
Die Musik ist aggressiver und ausgereifter geworden. Man 
scheut sich auch nicht Metal-Parts einzubringen und trotzdem 
bleibt man.dem Hardcore treu. Zwei Hardcore-Hymnen verdächtige 
Songs sind auch drauf, einmal "let me.forget” und zum anderen 
"from Ashes”. Diese Scheibe ist mal wieder von Schmidtie 
(Deathlone-Studio) sehr sehr gut produziert Für Leute die auf 
die härtere Gangart von Hardcore stehen und trotzdem ab 
und zu etwas Melodie vertragen können, ist diese Scheibe 
genau das richtige. Für mich ist diese junge Band eine der 
großen Hoffnungen am Deutschen Hardcore-Himmel neben 
Full Speed Ahead. 

K 

Ein Gruß geht noch an Patrick, der schnell und fleißig die 
Fragen für mich beantwortet hat und ein cooler und netter Typ 
ist Leute von seiner Sorte müsste es öfters geben. Falls ihr 
die Band für eure Shows buchen wollt, fragt einfach per E- 
Mail an: 

manifestation.music @ web.de 
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MANIFESTATION 



1. Stellt euch erst mal vor mal vor, wer seid ihr? Wie 
ist das Une-Up (hat es sich schon mal geändert ? 
Wo kommt ihr her? Was macht ihr Beruflich? Wie 
habt ihr euch alle kennen gelernt? Was sind eure 
Hobbys? 

Hi, wir sind Manifestation aus dem Saarland. Ich bin 
Patrick (Bass) und arbeite bei dem US-Autofabrikanten 
mit der blauen Pflaume, ebenso mein Bruder Olli (Gitarre) 
der die Band ins Leben rief. Marcel, unseren Shouter, 
der in der Stahlindustrie arbeitet kennen wir beide schon 
seit Jahren und ist praktisch mit uns aufgewachsen 
und uns ebenso nahe wie ein Familienmitglied. Stephan 
(Drums) arbeitet im selben Unternehmen wie Marcel 
und ist in der Saarländischen Punk/Hardcore-Szene 
schon ewig aktiv (Green 
Card, Kingsize Canary, 

Potomac...) und man 
kennt sich halt in der 
Szene. Außerdem kannten 
Marcel, Olli und Stephan 
sich vom skaten, Anfang 
der Neunziger, und als wir 
auf der Suche nach einem 
Drummer waren, hatten 
wir mit Stephan den 
Volltreffer schlechthin, da 
er wie erwähnt über eine 
langjährige Banderfahrung verfügt und unseren Sound 
und uns selbst musikalisch einen Schritt nach vorne 
machen lies. Doch das wichtigste ist wohl, dass er 
menschlich zu uns passt und aus einem Bekannten ein 
wahrer Freund geworden ist Pascal (Gitarre) war uns 
auch aus der Szene bekannt und man traf sich hier 
und da auf Partys, man kannte sich halt und da er 
ebenso wie Stephan von einem Bekannten zu einem 
Freund wurde und wir einen weiteren Gitarristen wollten 
war er die richtige Wahl. Es gab vor diesem endgültigen 
Une-Up andere Gitarristen und Drummer, wobei nur 
Benno, der unser Demo einspielte, zu erwähnen wäre, 


da er der einzige wichtige Faktor vor diesem Une-Up 
war. Hobbys, bis auf Marcel, der gar keinen Plan vom 
Fußball hat, gehen wir alle zum Fußball. Marcel und Olli 
sind außerdem spielkonsolen-süchtig. Ansonsten ist 
Musik machen, hören, zu Shows gehen, Shows machen 
u. s. w. unser Größtes und wichtigstes Hobby. 

2. Wie seid ihr darauf gekommen, Hardcore zu 
machen? 

Es ist das was wir lieben, was wir sind, was wir leben! 
Es ist einfach unser Ding, mehr gibfs dazu eigentlich 
nicht zu erklären. 

3. Es gibt ja bei euch in der Nähe auch noch die 
Band Hate-Club. Habt ihr 
mit den Jungs großen 
Kontakt? 

Man kennt sich, spielte schon 
mehrere Shows zusammen, 
war auch schon zusammen 
on the Road, nette Jungs!!! 
Grüße an dieser Stelle an 
Ozzy, Schirra und den Rest 
des Hass-Clubs! 

4. Wie sieht die Szene 
genau bei euch aus, ist sie groß? Und erzählt doch 
mal, was bei euch so abgeht, in Sachen Konzerte, 
Bands, Fanzines, Clubs etc.? 

Es ist eine kleine, aber gute Szene. Konzerte finden 
meistens im Saariouiser JUZ (Grüße an Olli und Jan) 
oder im Hellmut (Saarbrücken) statt. Der Kai und sein 
Hellmut-Umfeld regeln da 'ne Menge geiler Shows ab. 
Von Großen Sachen wie Sick of it all, Agnostic Front, 
Sulcidal Tendencies oder Life of Agony bis hin zu 
geilen Club-Shows von Punk, Oi!, Hardcore über Ska bis 
hin zu Emo-Kram. Hin und wieder veranstalten Stephan, 
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Olli und ich auch mal 'ne Show im Saarlouiser JUZ 
Bandtechnisch haben wir richtig gute Sachen am Start 
in den verschiedensten Richtungen! Einfach mal auf 
unserer Homepage (www.manifestation-music.de) die 
Links checken, ist für jeden was dabei!!! Will jetzt hier 
kein Namedropping veranstalten, würde zu lange werden. 


immer der Überzeugung sind, es geht noch besser, 
aber so sind wir halt Im Großen und Ganzen ist die 
Platte richtig cool geworden, aber ich denke mit unserer 
neuen Platte haben wir noch eine Schippe draufgelegt 
und wenn dir die "Religious Madness" gefällt wirst du 
"F. T. W" lieben!!! 


5 . Habt ihr Kontakt zu Leuten aus Frankreich oder 9 . In welcher Auflage kam die Cd raus? 
Luxemburg? 


Ich persönlich nicht, aber es bestehen Kontakte nach 
Luxemburg und Frankreictj, nur bin, ich da leider halt, 
der falsche Ansprechpartner. 

6. Was haltet ihr von Skins und Punks? Steht ihr 
denen ein bisschen skeptisch gegenüber, oder denkt 
ihr, dass diese Leute ein Teil der Szene sind. Die 
Kiawallbrüderz B. kommen ja auch aus eurer Gegend. 

Jeder sollte die Wurzeln seiner Szene kennen und ohne 
Punx und Skins kein Hardcore. Das sagt eigentlich . 
schon alles!!! Wir haben Skins und Punx'in unserem' 
Freundeskreis und jeder von uns mag Punk und Oil . 
Die Krawallis kennen wir, es besteht aber kein enger 
Kontakt zu den Jungs. 


500 Silberlinge haben wir machen lassen von denen 
noch ca. 50 - 80 zu haben sind, also los Jungs und 
Mädels - bestellen !!!' . 

' T v-v 1 -U 
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7 0.-Wie waren dieKhtikehzur Scheibe? 

Im Großen und Ganzen sehr positiv. Aber Geschmäcker 
sind halt verschieden und eine schlechte Kritik kann 
auch positive Folgen haben!!! Die Platte hat uns viele 
neue Kontakte beschert, die uns mittlerweile ganz gut 
rumkommen ließen,. V , 

11 . Wer schreibt bei euch die Texte und wie entsteht 
die Müsik dazu? \ 

- In der Regel ist es so, das zuerst der Song entsteht 
und dann ein Text der zu der Stimmung des Songs 



Wie schon oben erwähnt gehen 4/5tel der Band zum 
Fußball. Grüße an dieser Stelle an den Supporters-Club 
SB, die Boys und unseren FCSiH 

8. Ich habe ja eure CD „regligious madness" von 
Schmitti (Deathtone Studio) bekommen und war 
gleich sehr begeistert von der guten Abmischung und 
der Aggressivität des Sounds. Wie lange habt ihr 
denn dafür im Tonstudio gesessen? Gibt es etwas, 
wos ihr an den A ufnahmen total genial findet und ms 
gefällt euch daran ganz und gar nicht? 


passt, geschrieben wird. Meist hat einer eine Idee wie 
i der Song, klingen-soll und dann wird so lange dran rum 
gewerRelt bis 'das Ergebnis jedem gefällt Da wir uns 
über die musikalische Ausrichtung von Manifestation 
(Old-School-Hardcore im modernen Gewand, ohne uns 
dabei einzuschränken, wenn’s knallt dann knallt’s halt) 
einig sind, klappt das sehr gut Die Ideen zu den Texten 
entstehen ebenfalls in den Proben, ich schreib dann das 
Grundgerüst und die anderen runden das Ganze ab. 

12. Erzählt doch mal, wo rüber Eure Texte so handeln. 
Da ja nicht jeder so gut der Englischen Sprache 
mächtig ist Mein Favorit (textlich gesehen) ist ja 
„Eyes, ears and a loud voice". 


Danke erstmal für die Blumen! Ich glaube es waren 2 
- 3 Wochen die wir benötigten. Zufrieden sind wir 
grundsätzlich nie im Bezug auf Manifestation, da wir 


Die Text sind alle aus dem Leben gegriffen. Dinge die 
wir erlebt haben, die uns ankotzen oder die wir gut 
finden. Wir legen uns da keine bestimmte Richtlinie und 
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nehmen kein Blatt vor den Mund. ”Eyes, ears and a 
loud voice" ist auch einer meiner Text-Favoriten. Es hat 
halt jeder Augen und Ohren um die Wahrheit zu sehen 
oder zu hören. Man sollte sich nicht von Medien, 
Politikern, Schule, Kirche oder von irgendwelchen Idioten 
zumüllen lassen, immer alles hinterfragen und sich sein 
eigenes Bild machen. Und wenn was Scheiße, ist sollte 
man auch sein Maul aufmachenü! 

13. Ich habe im worid wide web gelesen, dass Ihr 
eine neue CD aufgenommen habt. Wann und wo 
kommt die raus? 

Das Teil ist Ende Dezember als limitierte farbige 10 
Inch bei Fond Of Life Records und Vinyl Junkies 
rausgekommen. Wir werden in den nächsten Monaten 
auch eine CD Version mit Bonus Material bei Vinyl 
Junkies veröffentlichen!!! 

14. Wo seht ihr eine Weiterentwicklung von der 
neuen Scheibe zur „regligious madness'? 

Die Songs sind im allgemeinen kompletter und tighter 
geworden. Wir alle und jeder der die Songs kennt, 
spricht von nicht nur einem Schritt nach vorne sondern 
von einer 100%igen Steigerung und wir sind mächtig 
stolz auf die neuen Songs. Wobei ich aber denke,-was 
uns auch an den letzten Proben und neuen Song- 
Ansätzen aufgefallen ist, dass unser Potential noch lange 
nicht ausgeschöpft ist. Man kann gespannt sein;-)!!! 

15. Welches ist bis jetzt euer bestes Konzert gewesen? 

Hm, da gab's Gott sei Dank ein Haufen guter! 
Aber mein Favorit ist die Show in Dessau zu Wimis 
(Vinyl Junkies) Geburtstag. 250 Leute, geiler Mob vor 
und teilweise auf der Bühne, hat richtig gerockt. 
Und die Show auf dem Saarland Crew Festival war cool. 
Heimvorteil!!! 

16. Ihr spielt ja jetzt auch öfters im Osten unseres 
schönen Landes. Wie findet ihr die Konzerte hier, gibfs 
da Unterschiede zu den Konzerten bei euch? 
Ich finde die Leute im Osten sind offener und nicht so 


steif. In manchen westlichen Gegenden herrscht eine 
Art Dresscode und jeder achtet darauf besonders cool 
und tough zu wirken und das sind dann die Shows auf 
denen nix abgehl Aber im allgemeinen würde ich sagen 
gibt es überall gute Leute und Vollidioten. 

11. Was sind Eure musikalischen Vorbilder und was 
steht so in eurer Plattensammlung? Fließt das in eure 
Musik hinein? 

Natürlich werden wir von der einen oder anderen Band 
beeinflusst aber ich könnte kein richtiges Vorbild nennen. 
Wir ziehen unser eigenes Ding durch. In unseren 
Plattensammlungen wirst du alles finden und jeder von 
uns hat seinen eigenen Geschmack. Von CockSparrer 
bis zu the Wreched Ones, von Black Flag zu den 
Misfits, von Minor Threat zu Cro-Mags, von Iron 
Maiden zu Pantera, von Judge Dread bis Laurel 
Aitken, von Operation Ivy bis Insted, von Terror bis 
Death Threat, von the Black Hand bis Endstand, von 
Isis bis Mastodon, von NWA bis Public Enemy, von 
Unbrocken bis Outspoken, von Social Distortion bis 
Avail, von Slayer bis hin zu den Mighty Mighty 
Bosstones u. s. w., u. s. w. - wie gesagt wir sind da 
sehr weit gefächert. 

18. Was sind eure zukünftigen Pläne? Was kann 
man in geraumer Zeit von euch noch so alles erwaten? 

Wie gesagt die 10 Inch wird demnächst als CD 
erscheinen, neuer Merch ist in Arbeit der neue Hooligan- 
Streetwear-Sampler wird mit ’nem Track von uns 
erscheinen und ansonsten Shows spielen, Shows spielen, 
Shows spielen ... Um auf dem Laufenden zu bleiben 
schaut auf unserer Homepage vorbei!!! 

19. Ich bedanke mich für das Interview und ihr könnt 
jetzt noch alle eure Freunde und Bekannte grüßen. 
Thomas 

Wir haben zu danken!!! Danke an alle die uns unterstützen 
und helfen, ihr wisst wer ihr seid!!! Wir tragen euch im 
Herzen!!! 
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Schreibt das Losungswort auf eine Postkarte und schickt es an: 

Lockenkopf, Postfach 16,15881 Eisenhüttenstadt 
Es werden 6 Teilnehmer mit der richtigen Antwort ausgelost, welche dann eine 
geile DVD (2 x Skinhead Attitüde, 2 x Made in Britain, 2 x Skinheads) gewinnen! 
Einsendeschluss ist der 31.12.2005 


Waagerecht: 

02 ehern. Berliner Band, die seit den 
90em Kult ist 

03 Berühmter Mod-Rm mit "Sting" 

04 Erst Punk-, dann Nazi-Band 

05 Szene-Kneipe in Bad Franken¬ 
hausen 

07 Soziale Verzerrung: "Social 

09 Populäre Eridhovener Streetcore- 
Kapelle 

13 Ehern, geiler Konzert- 
Schuppen In Cottbus: Klub 

17 Niederländische Skinhead- 
Rock tf Roller 

18 Verächtliche Bezeichnung für 
Nazi-Glatzen 

19 Andere Bezeichnung fiir Skingid 

21 Londoner Slang, dem der Begriff 
■Oir entstammt 

22 New Yorker HC-Band um Sänger 
Freddy 

24 Alte, wenig gebräuchliche Bezeich¬ 
nung für Skinhead 

25 Name des Titelhelden n "Made 
in Britain" 

26 Britische Hafenarbeiter-Jacke: 

Jacket" 

27 Boots and _ 

28 Englische Bezeichnung für Kurz- 
haarschnitt 

29 Geburtsland von Laurel Aitken 

Senkrecht: 

01 Hardcore-Truppe aus dem Saarland 

02 Kopf von "Bad Manners": Buster _ 

06 Ursprüngliche Bezeichnung für 
Reggae 

08 "Die Arschgefickten 

10 Junge aufstrebende Band aus 
Wegeleben 

11 Durchtanzter Ska-/Reggae-Abend 

12 1987 hs Leben gerufenes Beriner 
SHARP-Fanzine 

14 Blutkrebs und sehr bekannte 
Skinhead-Band 

15 Legendäre Sldrtiead-Band aus NY 

16 Früher Box-Club, heute populäre 
Wamotten-Marke 

19 Großes ostdeutsches Mailorder/ 
Label: _ Records 

20 EngSsctie Band mit geilem Frauen¬ 
gesang 

23 Die inen SkivRocter aus Norwegen 

30 Befebtes Kürzel, das Btfcn verärgert 
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Ikon taktßshnnybas tardsrfe 


Jic nennen mh "iharki" ö "Han'' und passen lieh der Horm nicht an 

' Oie Irrafle gehört Ihnen - der Geiellichaft gehört ihre Verachtung und Wut' 
In deren Augen lind sie nur «*i 


OLR Kultfilm 
mit Ralf Richter, 

Campino 6 Mario Irrelü 11 


Audi ah 

mi ipetial"fan Box" Edition 

jgy mit 4 o-ieitigem Buch. 

*:;/ Bonui-OVOund 

■/ Gimmicki erhältlich und 

/ dem Film , 

/ ***-ttJ*l“ f 




Infot unter: www.tunnybaitardi.de | Telefon: 0101-17888^ 
























